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Ueberſicht der Nachrichten 
Berliner Briefe. Von der Spree, 55 Königsberg, 
Koblenz und Trier. — Aus Stuttgart, München, 
Nürnberg, Coburg, Leipzig, Frankfurt a. M., Han⸗ 
never, Göttingen und Lübeck (Tod des Grafen 
Benkendorf). — Schreiben aus Wien. Aus Te⸗ 
ſchen. — Schreiben aus Paris. — Aus Madrid. 


— Aus London. — Aus der Schweiz. — 


Schreiben von der türkiſchen Grenze. — Aus 
Amerika. 


Inland. 

Berlin, 6. October. — Se. Majeftit der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Soldaten Flaſchka 
und Kohl des zu Mainz garniſonirenden kaiſerl. öfterr. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments, Graf Khevenhüller Nr. 35, 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen. 
Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Bayern 
iſt nach München abgereiſt. n 
Se. Durchlaucht der Herzog Karl zu Schleswig- 
Holſtein⸗Sonderburg-Glücksburg, iſt von Bern⸗ 
burg, und der kaiſerl. ruſſ. wirkl. geh. Rath und Mit⸗ 
glied des Reichs⸗Raths, Fürſt Drucki⸗Lubecki, von 
Leipzig hier angekommen. 

Der ehemalige königl. württembergiſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf v. Bismarck, iſt nach Dresden abgereiſt. 

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen in der 

rmee. Prinz Karl von Preußen königl. Hoheit, Ge: 
Gral⸗Lieut. und kommandirender General des 4. Armee⸗ 
Corps, und v. Thile J., Gen.⸗Lieut., General⸗Adj. und 
geh. Staatsminiſter, ſind zu Generals der Infanterie, 

wie der Prinz Friedrich Karl von Preußen k. H., 

conde⸗Lt. im 1. Garde⸗Regt. zu Fuß und à la suite 
es 2. Bats. 3. Garde⸗Ldw.⸗Regts., iſt zum Pr.⸗Lt. 
ernannt; v. Schickſuß, Sec.⸗Lt. vom Aten Huſaren⸗ 
Naument, über den Etat zur Lehr⸗Escadron komman⸗ 
9 — v. Beyer, General⸗Major und Comdr. der 

Kavall.⸗Brig., das Komthur⸗Kreuz mit dem Stern, 
. Graeve, Oberſt und Comdr. des 8. Cuir.⸗Regts., 

. Pölzig, aggr. Major von demſelben Regt., das 

omthur⸗Kreuz des Sachſen⸗Weimarſchen Falkenordens, 
2 Schweinitz, Gen.⸗Major a. D., v. Wuthen au, 
„pr a. D., den von dem Herzog von Anhalt⸗Cöthen 
ihnen verliehenen Orden Albrecht des Bären zu tragen 
geſtattet. 

Schreiben aus Berlin, 5. October. — Die Zei⸗ 
tungen bringen Notiz von einem Verein zur Gründung 
einer allgem. Seeſchifffahrtsgeſellſchaſt für die deutſchen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten, der zugleich den Grund zu einer deut: 

Flotte legen und den directen Verkehr Deutſch⸗ 
lands mit überſeeiſchen Ländern vermitteln ſoll. Die 
u v. b ge gut gemeint, aber leider todtgeboren, 
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ten Ländchen gemacht, das in jeder Beziehung blüht 
und das, trotz drohender Anzeichen, nach den neueſten 
Nachrichten allen reactionairen Verſuchen verſchont blei⸗ 
ben wird. — Oberlehrer Auguſt Witt hat in Königs⸗ 
berg geſchrieben: „Die dritte Jubelfeier der Albertus 
Verlag bei Theile. — 
Sollte ſich der Rücktritt des Herrn Ruppenthal beſtäti⸗ 
gen, fo wäre dies ein ſehr empfindlicher Verluſt, da er 
ein ſehr ſelbſtſtändiger Beamter iſt und großes Ver⸗ 
trauen in der Rheinprovinz genießt. — Das Auftreten 
Freiligraths, deſſen Glaubensbekenntniß bereits angekom⸗ 
men iſt, macht ungemeines Aufſehen in der Stadt, zu⸗ 
mal man von einem würdevollen, aber energiſchen Briefe 
des Dichters ſpricht, durch welchen er ſeine Handlungs⸗ 
weiſe erläutert. — Wir haben recht erfreuliche Berichte 
über den Verlauf der Meſſe in Leipzig; es waren ſehr 
viele Käufer da und die Bewegung war größer als 
in der Michaelismeſſe. — Die Regie⸗ 


Univerſität zu Königsberg.“ 


gewöhnlich . 
rungen mehrerer deutſcher Staaten ſollen ſich ernſt⸗ 


lich bemühen, eine Ueberſiedelung Weitlings aus eh 
zu be 
fürchten ſcheinen, daß er von feinem jetzigen Aufent⸗ 
haltsort theoretiſch und praktiſch auf die deutſchen Ar⸗ 
beiter wirken werde. — Geſtern hat man zu einem 
wohlthätigen Zwecke und zu hohen Preiſen im Concert⸗ 
ſaale des Schauſpielhauſes den geſtiefelten Kater aufge⸗ 
Die Beſetzung war gut, Alles ging vortrefflich, 
aber Jedermann ſagte ſich: Etwas ſo Abgeſchmacktes, 
als dieſe Aufführung im Jahre 1844, läßt ſich kaum 
Der Spaß wäre vollſtändig geworden, wenn 
neben dem aus Schauluſtigen beſtehenden Publikum das 
wirkliche Publikum auch mitzuſpielen begonnen und das 
Stück ausgepocht hätte. Gott wahre uns vor Reve⸗ 
nants in der Kunſt! — Es iſt nunmehr beſtimmt, daß 
die Reiſe Sr. Majeſtät nach Kopenhagen nicht vor 
dem 15. Oct. ſtattfinden wird; aller Wahrſcheinlichkeit 


don nach Amerika zu vermitteln, da ſie 


führt. 


denken! 


nach findet ſie gar nicht ſtatt. — Faſt alle Perſonen, 
die hierorts Erzeugniſſe zur Gewerbe⸗Ausſtellung gelie⸗ 


fert, ſind zu dem morgenden Feſte in Potsdam einge⸗ 


laden. 

++ Schreiben aus Berlin, 5. October. — Wie 
man erfährt, dürfte zu den vielen Beſchäftigungen der 
ausübenden Polizei in Kurzem noch eine hinzukommen 
welche ſich auf den ſchicklichen und orthographiſchen In⸗ 
halt der Schilder und Ueberſchriften auf Häuſern und 
Buden bezieht. Schwerlich dürfte dabei ſtehen geblieben, 
und eine Correctur öffentlicher Annoncen gewiß recht 
ſehr gewünſcht werden, da es in der That ein trauriges 
Zeichen der Bildung iſt, mitunter ſo verworrene con⸗ 
fuſe Auffäge von Gewerbetreibenden noch täglich in den 
Zeitungen zu leſen. Jeder muß vor dem Publikum 
ſo viel Achtung haben, ſich auch hierin an einen Fort. 
ſchritt zu gewöhnen. — Mehrere Communen, welche mit 
der Ordnung ihres Kaſſen⸗ und Rechnungsgeſchäfts un⸗ 
zufrieden ſind, ſollen die Abſicht zu erkennen gegeben 
haben, höhern Orts auf größere Einwirkung des Staats 
anzutragen, damit ſie mehr gegen Verluſt geſchützt ſein 
können. — Unter die vorzüglichſten Inſtitute der alten 
guten Zeit gehört unſtreitig die Ober⸗Rechnungs⸗Kam⸗ 
mer. Dieſe Behörde, die immer Recht hat, weil ſie 
unerbittlich die falſchen Zahlen und Exempel verfolgt 
und nach tauſend unwichtig ſcheinenden Belägen fragt, 
iſt die Seele des im Auslande ſo rühmlich bekannten 
preußiſchen Staatshaushalts. Sie (diefe Behörde) wird 
unbequem ſehr vielen Perfonen durch ihre aufdringliche 
Neugier und koſtet jährlich an 100,000 Rthl. Aber 
dieſes Geld iſt wahrlich nicht weggeworfen und der Ver⸗ 
luſt dieſer Behörde würde Preußen den gröſten Scha⸗ 
den bringen. Sind wir recht unterrichtet, ſo möchte 
die Zeit bald kommen, wo dieſe Behörde ſich manchem 
bisher in behaglicher Ruhe ausgezeichneten Orte nahen 
dürfte, indem Commiſſarien in den Provinzen, von 
Potsdam ausgeſendet, mehr nach dem innern kleinen 
Haushalt, was Schreibmaterialien betrifft, zu forſchen, 
als Aufgabe geſtellt ſein würde. Wie manches Buch 
Papier und was dazu gehört, wird nicht darüber vielleicht 
in Unruhe gerathen, aber Heil und Seegen dem Staate, 
wenn unnütze Verſchwendung Beſchränkung findet. 


(Magd. 3.) Die Veränderungen in den höchſten 
Beamtenkreiſen ſcheinen noch nicht beendet zu fein; das 


daß Se. Excellenz der Miniſter Eichhorn es vorziehe, 
ſein Portefeuille mit dem Poſten eines Bundestags: 
Geſandten zu Frankfurt zu vertauſchen. Nach der glück⸗ 
lichen Wirkſamkeit des Herrn Miniſters in feiner Eigen: 
ſchaft als Direktor im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten muß man annehmen, daß gerade eine 
ſolche Stellung, bei welcher die reichen juriſtiſchen und 
diplomatiſchen Kenntniſſe Sr. Excellenz häufig in An⸗ 
wendung kommen müſſen, ihm viel Gelegenheit zu aus⸗ 
gezeichneten Dienſten geben könnte. Hiermit bringt man 
ein Project in Verbindung, nach welchem die Regierun⸗ 
gen in den Provinzen eine neue Einrichtung erhalten 
ſollen. Man glaubt nämlich, daß, nachdem die Ge⸗ 
ſchäfte derſelben durch Abzweigung der geiſtlichen und 
Schul⸗Angelegenheiten, ſo wie der Verwaltung der For⸗ 
ſten und Domainen vereinfacht ſein werden, die bisherigen 
großen Regierungs⸗Collegien in mehrere kleinere, die 
ihren Sitz in verſchiedenen Städten erhalten ſollen, 
getrennt werden müßten, um auf eine dem Publikum 
zugänglichere Art die Geſchäfte der Verwaltung zu be⸗ 
ſorgen. Sollten dieſe Veränderungen vor ſich gehen, 
ſo glaubt man, wird der geh. Juſtiz⸗Rath von Voß, 
den man auch ſchon als Juſtizminiſter deſignirte, der 
Nachfolger des Hrn. Miniſters Eichhorn werden. Wenn 
dieſe Vermuthungen ſich auch nicht ſo bald beſtätigen 
ſollten, ſo ſind ſie doch nicht als gänzlich unrichtig zu⸗ 
rückzuweiſen. Der Erfolg wird es lehren. — Die 
Aeußerung, welche die philoſophiſche Fakultät zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen gethan hat, daß die Wiſſenſchaft von 
dem Leben getrennt ſein müſſe, daß ſie ſich um daſſelbe 
nicht zu kümmern habe, iſt häufig der Gegenſtand und 
die Urſache des Angriffes gegen dieſe gelehrte Korpo⸗ 
ration geweſen. In gewiſſer Beziehung konnen die Kö⸗ 
nigsberger Vorfälle als ein Widerſpruch gegen dieſe An⸗ 
ſicht ausgelegt werden. Von dem Widerſpruche, den fie 
erfahren, wird nun die Fakultät bei Gelegenheit des 
15. October, als dem Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Königs, Veranlaſſung nehmen, in einer Rede, welche 
wahrſcheinlich Prof. Gabler halten wird, ihre Anſicht 
auseinander zu ſetzen. Sie will nämlich unter dem 
oben angezogenen Ausſpruche nur ſo viel verſtanden 
wiſſen, daß die Wiſſenſchaft ſich nicht nach dem Be⸗ 
ſtehenden zu richten oder ſich von ihm abhängig zu 
machen habe; ſo könne alſo nicht die Rede ſein von 
einer Preußiſchen, Oeſterreichiſchen x. Philoſophie. Ob 
es zugleich gelingen wird, die Widerſprüche, in welche 
die Fakultät durch dieſe Erklärung bei mancherlei Vor⸗ 
ſällen kommen muß, zu beſeitigen, muß man von der 
Zukunft erwarten. Intereſſant wird aber jedenfalls dieſe 
Rede ſein, welche gewiſſermaßen dazu beſtimmt zu ſein 
ſcheint, eine Art Glaubensbekenntniß zu repräſentiren. 


Von der Spree, 3. October. (D. A. 3. 
in Abſicht auf das Depoſitalweſen N 17 5 
der Geſetzgebung eine Reform. Bis jetzt hatte man 
ſich in Preußen noch nicht zur Entlaſtung der Gerichte 
von den Extrajudicialgeſchäften, ſomit namentlich von 
der Depoſitalverwaltung entſchließen können ; allein immer 
fühlbarer wird das Bedürfniß einer conſequenten Durch: 
führung der Trennung der Juſtiz von der Adminiſtra⸗ 
tion, welche auch die Trennung namentlich des ganzen 


Depoſitalweſens von den Geri ; 
verlangt. chten rechtfertigt und 


Königsberg, 2. October. — Die litthauiſchen Fi⸗ 
ſcher im kuriſchen Haff haben bei der jüngſten Kane 
heit St. Majeftät des Königs in unſerer Provinz Aller⸗ 
höchſidemſelben einen schriftlichen Gruß überreicht, der 
alſo lautet: „Allergnädigſter und Allergütigfter, Groß⸗ 
mächtigſter err, König und Vater! Gott der Herr ſei 
gelobt, der den Tod von Dir und den Kummer von 
uns abgewendet. Wir Litthauer, Deine geringen und 
getreuen Unterthanen bitten täglich zu ihm, um Dein 
langes Leben. Mögeſt Du und Dein hohes Haus 
herrſchen über uns ſo lange ein Tropfen Blut in uns 
und ſo lange ein Tropfen von unſerm Blut in unſern 
Nachkommen fein wird! Amen.“ Geſchrieben in Feilen⸗ 
hoff, den 28. Auguſt 1844. Die Fiſcher aus den lit⸗ 
tbauifchen Dörfern am kuriſchen Haffe. ee 


Koblenz, 1. Pocher Warte: Recherchen sur 


Gerlicht verbreitet ſich wenigſtens wieder aufs Neue, | von Argenteuil, 
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la sainte tunique de notre Seigneur 
1844, war vor Kurzem in Trier. Nach feiner dem 
Biſchofe gemachten Aeußerung wird er eine von ſeiner 
früher ausgeſprochenen Anſicht ganz abweichende Erklä⸗ 
rung veröffentlichen. 8 
Die Trierſche Ztg. enthält folgende Anzeige des Frei⸗ 
herrn v. Landsberg-Velen: „Da von mehreren Seiten, 
und namentlich durch Artikel der Elberfelder Zeitung 
und des Frankfurter Journals die Nachricht verbreitet 
iſt, daß die Gräfin Johanna v. Droſte⸗ Viſchering wie: 
der in den Zuſtand der Lähmung zurückgefallen ſei, in 
welchem ſie ſich lange Zeit vor ihrer hier vor dem heil. 
Kleide unſeres Herrn erfolgten Heilung befand, und da 
ich von Vielen, welche vorausſetzten, daß die Correſpon⸗ 
denten jener Zeitungen ſich ihrer Pflicht gemäß zuvor 
hinreichend von der Wahrheit ihrer Mittheilungen über⸗ 
zeugt hätten, um nähere Nachricht über dieſen Gegen⸗ 
ſtand befragt bin, ſo ſehe ich mich veranlaßt, zur Be⸗ 
nachrichtigung der Theilnehmenden, nicht aber als Er⸗ 
wiederung auf die erwähnten Zeitungsartikel, welche ih⸗ 
rer Tendenz und ihres ferneren Inhalts wegen einer 
ſolchen überhaupt nicht werth ſind, hierdurch öffentlich 
zu erklären, daß die vorerwähnte Nachricht durchaus 
unwahr iſt, und daß die Gräfin Johanna v. Droſte⸗ 
Viſchering, meine Nichte, ſich des Gebrauches ihres 
Fußes noch jetzt eben ſo erfreut, als zur Zeit, da ſie 
Trier verlaſſen hat.“ x 3 
Nach Verſicherung glaubwürdiger Augenzeugen, 
bemerkt die Redaction des Weſtph. Merk., daß die Gräfin 
von Deofte am 17. Septbr. zur unbeſchreiblichen Freude 
und großen Rührung ihrer Angehörigen auf dem Schloſſe 
Darfeld angekommen iſt, und zwar im vollen Gebrauche 
ihres früher ganz krummen und ſteifen Knies, welches 
ihr ſeit 3 Jahren nicht einmal erlaubte, allein vom Stuhl 
aufzuſtehen, ſo daß ſie auf die Krücken, mittelſt welcher 
ſie ſich mühſam fortſchleppte, gehoben werden mußte, 
während ſie jetzt allein geht, ſich ſetzt und wieder auf⸗ 
ſteht. Eben ſo zuverläſſig können wir verſichern, daß 
der erfreuliche Zuſtand der jungen Gräfin, im ſelben 
Grade, wie er in der Domkirche zu Trier am 30ſten 
Auguſt vor dem heiligen Rocke ſo plötzlich und wunder⸗ 
bar eintrat, bis auf den heutigen Tag fort: 


dauert. 
f Deut ſchland. 8 
Stuttgart, 26. Sept. (Schw. M.) Der größere 
ſtändiſche Ausſchuß, welcher dem erhabenen Gründer der 
Verfaſſung an dem Tage, an welchem das erſte Vier⸗ 
teljahrhundert ihres Beſtehens ſich ſchloß, ſeine Huldi⸗ 
gungen dazubringen wünſchte, wurde am 25ſten d. M. 
vom Könige in Audienz empfangen. Bei dieſer Audienz 
trug der Präſident der Kammer der Standesherren, 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, eine Adreſſe des In⸗ 
halts vor: „Euer königl. Majeſtät naht fi der Aus⸗ 
ſchuß der Stände heute ehrfurchtsvoll, um im Namen 
derſelben und — wir dürfen es ſagen — des ganzen 
Landes an dem Tage, an welchem Eure königliche Ma⸗ 
jeſtät vor nun fünfundzwanzig Jahren die Verfaſſungs⸗ 
urkunde unterzeichneten, vor Ihrem erhabenen Throne 
ſeine Huldigung, ſeinen Dank und ſeine Glückwünſche 
darzubringen. Wir huldigen dem weiſen, erhabenen 
Sinne Eurer k. Majeſtät, der die Verfaſſung ſchuf, um 
durch ſie die Wohlfahrt des Landes zu begründen; wir 
bringen dem väterlichen Sinne Eucer königlichen Maje⸗ 
ſtät den Dank des Landes für eine Verfaſſung, welche 
die freie Berathung Deſſen, was für die Wohlfahrt des 
Landes Noth thut, geſtattet und wir tragen Eurer königl. 
Majeſtät ſelbſt mit freudigen Gefühlen unſere innigſten 
Glückwünſche vor: nach den erſten fünfundzwanzig Jah⸗ 
ren das ſelbſtgegründete Werk in feiner vollen Thätig⸗ 
keit zu ſehen. Mögen Eure königl. Maj. noch lange 
Jahre der Liebe Ihres Volkes, des Lohnes Ihres raſt⸗ 


fhätefte Zeit R 

erf 808 Se noch kräftig und wohl Ihres Werkes 
j am heutigen Tage unfere innigfte 

Treue und Angänguchkeit gegen Eure königl. Majeftät 

„richteten hierauf an den 

ende bedeutungsvolle Worte: 


rhundert be⸗ 


währt. Dem guten Geiſt, den unſe 
dieſen 25 Jahren in Handhabung 9 8 V 1 2 
den Tag gelegt haben, laſſe ich volle Gerechtigkeit wider⸗ 


gengekommen. N 
keit meiner Grundfäge diejenige Stetigkeit 
waltung zu bringen, um in dem ganzen Gang der Re⸗ 
gierung Wahrheit, Ordnung und Recht feſt zu begrün⸗ 
den. Laſſen Sie uns gemeinschaftlich umfere Gebete 
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Paris! zur göttlichen Vorſehung richten, damit fie unfer ſich auch ernſtlich damit befchäftigt, Einheit in dem Wer 


Vaterland wie bisher mit ihrem allerhöchſten Schutz fege | fahren herzustellen und ſolche Beſtimmungen zu treffen, 


nen möge.“ = 

Stuttgart, 2. October. (Schwäb. M.) Se. 
königliche Majeſtät haben durch höchſtes Des 
kret vom 22. September dem Freiherrn von 


Stillfried, Vice⸗Oberceremonienmeiſter und Kammer⸗ 
herrn Sr. Maj. des Königs von Preußen, das Kom⸗ 
menthurkreuz Höchſtihres Ordens der württembergiſchen 
Krone zu verleihen geruht, wie auch dem königl. preuß. 
Major v. Prittwiß, „Director zu Ulm, 
das des Ordens der Krone verliehen 
und den Architekten Dr. Zanth zum Ritter dieſes Or⸗ 
dens erannnt. (Die Genannten ſind Schleſier von 
Geburt). f 

München, 1. Octbr. (A. 3.) Der König und die 
Königin find geſtern Abend in hieſiger Reſidenz einge⸗ 
troffen. — In der heutigen (zweiten) Sitzung der Land⸗ 
und Forſtwirthe ſprach Dr. Lift „über die Bewegungen 
im Getreidehandel, die Agricultur in England ꝛc.“ Die 
Hö. v. Waniek aus Prag und Prof. Becker aus Nor 
ſtock hielten Vorträge Über die Frage: „In wie weit 
darf und ſoll der Landwirth auf Kunſt und Schönheit 
in ſeinen Einrichtungen und Unternehmungen Rückſicht 
nehmen?“ Die Zahl der angemeldeten und anweſenden 
Mitglieder war geſtern Mittag 437, darunter der im 
Rufe des größten jetzt lebenden Botanikers ſtehende Ro⸗ 
bert Brown aus London. Sectionen beſtehen fünf, 
nämlich für Ackerbau, Viehzucht, landwirthſchaftliche Ge⸗ 
werbe, Forſtwirthſchaft und Obſt⸗ und Weinbau. 

Nürnberg, 1. October. — Heute Morgens 7 Uhr 
ging, von der ſchönen „Bavaria“ geführt, der erſte 
Eiſenbahnzug, aus 12 Wagen beſtehend, für diesmal 
jedoch mit ziemlich unvollzählig beſetzten Plätzen, von 
hier nach Bamberg ab. Somit wäre denn die Lu d⸗ 
wigs-Süd⸗ Nordbahn für das große Publikum 
eröffnet. 

(Dorfz.) Dem Pfarrer Redenbacher, der ſich ſeit 
ſeiner Suspenſion in Nürnberg aufhält, wurde von 
Sachſen eine namhafte Geldunterſtützung für ſich und 
ſeine zahlreiche Familie zugeſendet. In ſeinem Dank⸗ 
ſchreiben bat er die fröhlichen Geber und Helfer um 
die Erlaubniß, genannte Summe durch den Centralvor⸗ 
ſtand der Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung noch bedrängtern pro⸗ 
teſtantiſchen Glaubensgenoſſen zuwenden zu dürfen, da 
er vor der Hand noch Lebensmittel in Händen habe 
und mit Zuverſicht auf eine günſtige Wendung ſeines 
Schickſals hoffe. 

Coburg, 27. Septbr. (Köln. 3.) Unſere Landſtände 
ſind bereits über 14 Tage verſammelt, faſt täglich hal⸗ 
ten ſie ihre Sitzungen, und noch hat man von ihren 
Verhandlungen nichts geſehen und gehört. Wer nicht 
das Glück bat, Einen oder den Anderen der Landſtands⸗ 
mitglieder zu ſeinen Bekannten zu zählen und auf dieſe 
Weiſe über die Landtagsvorgänge unter der Hand et⸗ 
was zu erfahren, wird gar nicht glauben, daß jetzt die 
Vertreter feiner ſelbſt und feiner Mitbürger in ihrem 
ernſten und gewichtigen Berufe beſchäftigt find. Dem 
Volke iſt die Möglichkeit nicht gegeben, von den Hand⸗ 
lungen feiner ſelbſtgewählten Repräſentanten Einſicht zu 
nehmen und fie zu prüfen. — Einem lange und ſchmerz⸗ 
lich gefühlten Bedürfniſſe wird wahrſcheinlich im Laufe 
dieſes Jahres durch Einführung einer neuen und zeitge⸗ 


mäßeren Bürgerverfaſſung abgeholfen werden. Der Ent: | zu 


wurf, mit deſſen Ausarbeitung ſchon feit geraumer Zeit 
eine Commiſſion von Bürgern hieſiger Stadt befehäftigt 
war, iſt der Vollendung nahe. Vor Allem fol dem 
Collegium der Senatoren nicht bloß eine berathende, 
ſondern auch eine entſcheidende Stimme in den bürger: 
lichen Angelegenheiten zugetheilt und die Beſetzung der 
erledigten Rathsherrenſtellen nicht mehr, wie es mangel⸗ 
hafter Weiſe bisher der Fall war, bloß den übrigen Se⸗ 
natoren, ſondern der ganzen Bürgerſchaft anheim gege⸗ 
ben werden. Factiſch war bis auf den heutigen Tag 


die Wahl der Senatoren nur in der Hand des Stadt⸗ 


directors, und ſo kam es, daß ſolche Männer, in denen 
dieſer nicht die ſtrengſten Regierungsleute erblickte, Män⸗ 
nee des Volkes, welche die Intelligenz beſaßen, ſelbſtän⸗ 
dig zu denken, und die Thatkraft hatten, ihre Anſichten 
zu vertreten, nur ſelten in das Rathsherten⸗Collegium 
gewählt wurden. Ein derartiger Mißſtand ſoll jetzt 
mit der Wurzel ausgerottet werden. 


Leipzig, 26. Sept. (A. 3.) Es macht einiges Auf⸗] Feſtl 


ſehen, im hieſigen Lokalblatte, angeblich auf Grund des 
Augenſcheins, behauptet zu ſehen, daß vor zwei Jahren 
in Dresden ein Siegel mit der Umſchrift: Sig. supe- 
rioris Dresdensis Soc. Jesu, in Gebrauch geweſen, 
und man fängt an, die Angabe über ein vereinzelt dort 
wohnendes Mitglied des betreffenden Ordens zu bezwei⸗ 
feln. Paragraph 56 unſerer Verfaſſung beſtimmt aus⸗ 
drücklich, daß keine Jeſuiten oder irgend ein anderer 
- Orden jemals im Lande aufgenommen werden 


(Weſ. 3.) Der Einfluß 
die Wohlfahrtspolizei, wird ſowohl 


und jemehr dies unſere beſonders direkt dabei betheiiy. 
ten Regierungen erkannt haben, um ſo länger hat man 


welche zum Zwecke führen, ohne das reiſende Publikum 
weiter, als in der bisherigen Weiſe, möglichſt zu be⸗ 
laſtigen. Desfallſige Berathungen und Communicatio⸗ 
nen zwiſchen den preußiſchen, ſächſiſchen, baperſchen, 
hannoverſchen und braunſchweigiſchen Regierungen haben 
bereits ſeit längerer Zeit ſtattgefunden und gegenwärtig 
ſind die damit beauftragten Commiſſarien — von preu⸗ 


ßiſcher Seite der Polizeirath Duncker und von ſächſiſchern 


der Hofrath — Streubel in Hannover verſammelt, um 


dieſe wichtige Angelegenheit ihrem Ende zuzuführen. 


Wie rrlantet, ſollen die neuen Beſtimmungen, welche 
18 7. noch geheim gehalten werden, am 1. Januar 
1845 in allen Staaten zugleich in Wirkſamkeit treten. 


N Frankfurt a. M., 29. Sept. (A. 3.) Die förm⸗ 
liche Anerkennung des vom Bunde den herzoglichen Häu⸗ 
ſern verliehenen Prädicats „Hoheit“ iſt nun auch von 


Seite Preußens in ſei 2 = 
Macht erfolgt. feiner Eigenſchaft als europäiſche 


reichs und Englands, welche ſich endlich mit dem bloßen 


Die Anerkennung von Seite Frank⸗ 


Titel Hoheit — ohne den verlangten Beiſatz „königliche“ 


— beruhigen ließen, hat bereits ſtattgehabt. Auch der 
ſouveräne Landgraf von Heſſen (Homburg) hat ſich um 
Zuerkennung des Titels „Hoheit“, an die hohe Bundes⸗ 
verſammlung gewendet. Die königl. Hoheit ſcheint den 


Großherzogen Deutſchlands und dem Kurfürſten von 


Heſſen ganz ausſchließend vorbehalten zu fein, 

Frankfurt a. M., 1. Octbr. (Weſtph. M.) Nach 
Briefen aus Wien wird dort in den beſtunterrichteten 
Kreiſen verſichert, daß die Aufhebung des kleinen 
Lottoſpieles für ganz Oeſterreich nahe bevorſtehe. 

Hannover. 2. October. — Nach einer heute er⸗ 
ſchienenen koͤnigl. Verfügung wird der §. 3 der Ver: 
ordnung vom Sten v. M., über den Brunshäuſer Zoll, 
zurückgenommen, ſo daß dort die Zollgefälle und ſonſti⸗ 
gen Abgaben vom 1. October ab auch den gleichartigen 
Waaren dänifchen, belgiſchen und Hamburgiſchen Ur⸗ 
fprungs, fo wie den däniſchen und Hamburgiſchen Schif⸗ 
fen gewährt werden ſollen. 

Göttingen, 20. September. (H. C.) Wie man 


— — —— 


hört, hat Dr. Tabor aus Frankfurt, der bekannte Pu: 
bliciſt in der Bentinkſchen Sache, welcher ſich temporair 
hier aufhält, eine Schrift über die Succeſſion des Kron⸗ 


prinzen von Hannover ausgearbeitet. — Man ſagt, der 
Docent Dr. Tögel werde als Hülfsarbeiter bei der 
Augsb. Allg. Ztg. angeſtellt und alſo die hieſige Uni⸗ 
verſität verlaſſen. 6 

Lübeck, 3. October. (A. Pr. 3.) Das heute von 
St. Petersburg hier angekommene Dampfſchiff „Nasteonik“ 
bringt die Nachricht, daß General Graf Benkendorf, 
General: Adjutant des Kaiſers von Rußland, am Bord 
des kaiſerl. ruſſiſchen Kriegs⸗Dampfſchiffes „Hercules“ 
verſtorben iſt. Det „Hercules“ war mit der Leiche des 
Verſtorbenen in Kronſtadt angelangt. 

Oeſter reich. 

+ Schreiben aus Wien, 5. October. — Wie man 
nun mit ziemlicher Beſti hört, wird ſich Se 
Majeſtät der Kaiſer, um den ungariſchen Landtag zu 
ſchließen, am 24ſten d. in Perſon nach Preßburg ver 
fügen, am 25ſten daſelbſt verweilen, und am 20ſten wie: 
der hierher zurückkehren, zu welcher Zeit dann das Hof 
lager von Schönbrunn nach der kaiſerl. Hofburg dahiet 
rückverlegt werden wird. — Se kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Franz Carl wird von feiner Reife durch Tyrol ic. 


zurück, morgen im Luſtſchloſſe von Schönbrunn erwar⸗ 


tet. — Nachdem nunmehr auch der portugieſiſche Ge⸗ 
ſandte, Marquis Saldanha, wieder auf ſeinem hieſigen 


Poſten eingetroffen iſt, fo fehlt zur Vervollſtändigung 


des diplomatiſchen Corps nur noch der Bolſchafter 
Englands, Sir Gordon, und die Geſandten Nordame⸗ 
rika's und Sachſens, Herr Jenffer und v. Köneritz, 
welch letzterer ſich auf einige Zeit nach Turin begeben 
hat. — Auch Fürſt Miloſch Obrenovitſch iſt nach einem 
längern Aufenthalt in den böhmiſchen Bädern wiedet 
hieher zurückgekehrt. — Se. Durch. der Staatskanzler 
Fürſt von Metternich bat beute feine Sommer⸗Villa 
verlaſſen, und ſeine herrliche Wohnung im Palais der 
Staatskanzlei dahier wieder bezogen. — Die Eröffnung 
der erſten fertigen trecke der vom Staate gebauten 
Cifenbahnems, mämfich der von Mürgaſchlag bis Grit 
iſt e 1 ech 8 „eaefegt; fie ſoll mit großen 
8 rden. 
Teſchen, I. October. (A. Pr. 3.) Der Anſtoß, 
7 ee Dörring in Bezug auf die Ent⸗ 
50 fete ſchon oberſchleſiſchen Geiſtlichkeit gegeben, 
ſchritten. Die Alt die Grenzen jener Provinz über⸗ 
gonnen, ift fo tt und Weiſe, wie die Sache hier be 
die hieſtge Gate pſpchologiſch intereſſant. Wenngleich 
bechwürdigen lichkeit (das Dekanat Teſchen unter dem 
88 efbisthn Rommiffarius Appoldy in Bielitz zum 
mung mi M Breslau gehört, fo ift doch wenig Berüh⸗ 
wuerf 1 7 jenſeitigen Geiftlihen, und wir wurden 
ee, 
tert von der dortigen Begeiſterung da 4 
Amtenegelädde ablegte. Unſerem Wirken Mena 
lem die alten Joſephiniſchen Beftimmungen gegen alle Ver⸗ 
eine, Brüderſchaften u. f. w. und dann leider und 
mehr noch die bedeutenden Grundbeſizer in den Weg, 


— 
— 


das Volk ſelbſt an den Grenzen auf 


8 


ö Unterhandlungen zur Feſtſtellung der Grundlagen eines 


= m = 


die Alles dagegen in Bewegung festen. Dennoch bahnte Kammer der Proceres wird lebenslänglich fein, wie 
die gute Sache ſich ihren Weg. Kaum hatte der edle die Pairskammer bei und, und keine Wahl mehr ſtatt⸗ 
Erzherzog Karl von der Lage der Sache Kunde erhal⸗ finden. Die Ernennung der Kammer der Procura⸗ 
ten, als er die gemeffenften Befehle an feine Be- dores wird alle 6 Jahre ſtattfinden, wie bei uns bei der 
amten erließ, hierbei Hand in Hand mit der Geiſtlich⸗Deputirten⸗Kammer. Die Nationalgarde wird gänzlich 
keit zu wirken, obſchon er hierdurch ſich einer Revenüe | reorganifiet werden. 5 a 
von 100,000 Gulden beraubt. Der ausgezeichnete Chef! Der Möniteur parisien zeigt an, daß Se. Majeftät 
des Teſchener Kreiſes ließ die Geiſtlichen von Schwarz der König heute nach Eu abreiſt und ſich am Abend 
waſſer und Teſchen die Gelübde abnehmen, und wenn des öten oder am Morgen des Eten zu Treport nach 
ſchon auf den überaus günſtigen Bericht des hochwür⸗ England einſchiffen wird. a 
digen Kapitulat⸗Vikariats noch immer keine offizielle | Eine geſtern Abend dem Marineminiſter zugekommene 
Entſcheidung erfolgt iſt, fo kennen wir doch aus ſicheter telegraphiſche Depeſche aus Cherbourg meldet, daß die 
Quelle die überaus günſtigen Aeußerungen, welche Aller⸗ Dampfcorvette „Pluton“, welche die Flagge des Prin⸗ 
höchſtenorts ausgeſprochen find. Die großen Gegenbe⸗ zen von Joinville führte, geſtern Nachmittag gegen 1 uhr 
ſtrebungen mancher Magnaten, die ſogar eine Menge im Angeſichte dieſes Hafens ecſchien und ihre Fahrt 
von Unterſuchungen gegen den Feuereifer der Geiſtlichen] nach Havre zu fortſetzte. Der Prinz von Joinville hatte 
provozirten, wurden von unſerer höchſten Regierungsftelle Cadir am 22ften verlaſſen, nachdem er die letzten Be⸗ 
nach Gebühr gewürdigt, und im weiten Umkreiſe hat] richte, welche ihm über die in aller Ordnung bewerkſtel⸗ 
ſich allein der Geistliche in Groß⸗Kuntſchütz der Ab: ligten und feit dem Löten beendigten Operationen für 
nahme der Gelübde widerſetzt. Aber nicht auf unſere die Räumung der Inſel von Mogador abgeftattet werden 
Gegend bleibt jener Segen beſchränkt, den der Himmel] mußten, erhalten und perſönlich für die fucceffive Abſendung 
dem Dften Europas verliehen zu haben ſcheint; er ſchrei⸗ | der Linienſchiffe und anderen Fahrzeuge, welche die uns 
8 weiter und weiter vorwärts der Sonne entgegen, ter feine Befehle geſtellte Flotte gebildet hatten, nach 
er treffliche Bisthums-Adminiſtrator in Krakau (der] Toulon die erford⸗rlichen Anordnungen getroffen hatte. 
er rap befindet ſich bekanntlich feit und wegen | Als Nachfolger des Hrn. Martinez de la Roſa auf 
polniſchen Revolution im Minoriten⸗Kloſter zu Trop dem ſpaniſchen Botſchafter⸗Poſten in Paris wird der 
pau) hat deshalb einen ausgezeichneten Hirtenbrief er: | Herzog von Riva genannt. 
laſſen, und im Fteiſtaate gilt es ſchon für die größte] Die Nachricht, daß die Beſatzung von Delhys ange: 
Schande, Branntwein zu trinken. Die desfallſige Bez griffen worden, beſtätigt ſich. Der Angriff geſchah aber 
geiſterung dringt täglich weiter nach Lemberg vor, und nicht von Seiten marokkaniſcher Truppen und war au⸗ 
mehrere der größten Gutsbeſitzer, an ihrer Spitze die | ßer allem Zuſammenhang mit den marokkaniſchen Ange: 
Gräfin Potocka, haben allen ihren Unterthanen, die legenheitenz denn Delhys liegt zwiſchen Bougia und Al⸗ 
das Gelübde ablegten, einjährige Befreiung von allen] gier. Es iſt alſo jener Vorgang ohne alle Bedeutung. 
Grundzinſen als Belohnung gewährt. Die Horde, welche den Angriff wagte, wurde mit leich⸗ 
Fran frei ch. ter Mühe zurückgetrieben. pr 
Paris, 30. Septbr. — Ein Oberbeamter des Han: | Der Baron Los Valles, Ex Offizier der Garde 
delsminiſteriums wird ſich in den nächſten Tagen nach] Carls X. und ſpäter im Dienſt des Prätendenten Don 
ondon verfügen. Es ſollen die fo oft abgebrochenen] Carlos, hat die Weiſung erhalten, Paris und ganz 
Frankreich zu verlaſſen. Die Maßregel erklärt ſich aus 
der Befürchtung carliſtiſcher Umtriebe in Spanien. 
(Telegr. Dep.) Malta, 25. Septbr. — Das 
Dampfboot „Liverpool“ traf in verwichener Nacht von 
Alexandrien mit der indiſchen Poſt ein. Die Berichte 
aus Bombay, die bis zum 27. Auguſt reichen, bieten 
kein Intereſſe. Nach dem Shikarpore abgeſchickte Trup⸗ 
penabtheilungen wurden durch Waſſermangel und allzu 
große Hitze zum Rückmarſche genöthigt. Im Lande 
Kabul rüſtet man eine Expedition gegen den König von 
Bokhara aus; Ukbar Khan wird das Commando über: 
nehmen. Das Penjaub iſt in einem Zuſtande ſtets zu⸗ 
nehmender Gährung. — Lord Ellenborough, Epgouver⸗ 
neur von Indien, wird heute hier eintreffen. 


Spanien. in: 

Madrid, 23. Sept. (A. Pr. 3.) Das miniſte⸗ 
rielle Blatt el Tiempo erklärt, das Zuſammenwirken 
des Herrn Martinez de la Roſa mit den Herren Mon 
und Pidal würde verhindern, „daß Spanien wieder 
a la Eſpartero, nämlich militairiſch, regiert werde.“ 
Das Blatt fügt hinzu: „Das Miniſterium des Gene⸗ 
rals Narvaez war zugleich das Kabinet der Herren Mon 
und Pidal, das heißt, es ſtellte nie das Uebergewicht 
des militairiſchen Elements in der Regierung dar. Jetzt 
iſt das Miniſterium des Generals Narvaez 
das Miniſterium des Herrn Martinez de la 
Roſa, des vormaligen Präſidenten anderer Miniſterien 
und Hauptes einer Partei, des Mannes, der vermuth⸗ 
lich mehr als irgend ein Anderer die Majorität der 
nächſten Cortes zu ſeiner Verfügung haben wird. Kurz, 
ſelbſt der Schatten der Militair⸗Gewalt iſt aus dem 
Ministerium mit dem Eintritt des Herrn Martinez de 
la Roſa verſchwunden.“ Andere Blätter bringen in 
Erinnerung, daß, als am 7. Juli 1842 die National⸗ 
Miliz von Madrid die aufrühreriſchen Garden bis in 
das königliche Schloß zurücktrieb, Herr Martinez de la 
Roſa Miniſter-Präſident war, Narvaez aber ſich durch 
ſeine Tapferkeit in den Reihen der National⸗Miliz aus⸗ 
zeichnete. f | 

Madrid, 25. Sept. — Aus Valencia wird vom 
‚Ylften dem Ctamor publieo geſchrieben, daß die in 
letzter Zeit dort ſtattgehabten Verhaftungen mit einet 
ausgedehnten Verſchwörung zuſammenhängen, welche da⸗ 
ſelbſt ausbrechen ſollte; die Verſchwornen, bei welchen 
man Vorräthe engliſcher Waffen gefunden, hätten auf 
engl. und portugieſiſche Unterſtützungen gerechnet. 

Großbritannien. 

London, 30. September. — Ein furchtbares 
unglück hat ſich vorgeſtern Nachmittag in der Koh⸗ 
lengrube von Haswell in der Nähe von Durham 
ereignet. Es fand 1 55 gerade zu der Aa als ei 

i 5 berſten den Schritt große Anzahl von Männern und Knaben (man g t 
deen. — u im Begriff die Zahl derſelben auf 150 an) in der Grube beſchäf⸗ 
geaud mag kein Pair von Frankreich ds „Marſchall Bus | tigt war, eine eg wie fie in dieſen Gruben 
ſchrieben: Sie bieten mir ein Herzogthum un Er hat ger nicht ſelten ne ee „durch welche ſämmtliche 
würde. Wenn Sie, wie ich glaube, den dand die Pairs⸗ Arbeiter bis auf drei ge ke worden find. Es wurden 
mich zu belohnen, fo laſſen Sie mi Wunſch hegen, ſofort Anſtalten Are ie Körper ans Tageslicht zu 
machen, aber ich will ein Deputirter bleiben Herzog ſchaffen und nach den letzten, von geſtern Abend datir⸗ 

e, werde.“ Wenn wir eecht untern J bis ich ben Berichten, dat man auch bereits über 100 Leichen 
2 ar e ſo ſind Folgendes die 5 tet find, hervorgeholt. Die drei geretteten Arbeiter derdankten 
— die . paniſchen Gonft Ade dich. ihre Erhaltung dem Umſtande, daß fie ſich am unter⸗ 
Aenderungen . on. Die] ſten Ende des Schachtes befanden, und daß bei der 


d Bac de hn dann Baften en Fe, 
luft, die ſich entwickelt — und zugleich die Stick⸗ 


iſtens faſt nackt arbei⸗ 
efunden haben müffen, 


Der Jammer, den das — zu machen. 


bar, iR unbefherbtich, denn fa feine Fame . va 
Umgegend der Kohlengrube giebt es, die 5 
ſtens eines ihrer Mitglieder verloren hat. 

O'Connell hat, wie bereits gemeldet wo 
26. d. M. Dublin verlaſſen, um ſich nach re 
ſitze Derrynane zu begeben. Seine Reife von feiner 
Wohnung an in Dublin bis nach Limerick glich einem 
Triumphzuge In Naas, Kildare, Maryborough und 
andern Orten hatten die Einwohner ihre Häuſer mit 
Lorbeer und Blumengewinden geziert und Ehrenpforten 
auf den Straßen errichtet; in Roscrea, wo ihm eine 
Glückwunſch⸗Addreſſe überreicht wurde, waren die Häu⸗ 
ſer mit zahlreichen Mottos und mit den Namen der 
Lords Cottenham, Campbell und Denman geſchmückt, 
und als O'Connell endlich in Limerick Abends fpät an⸗ 
langte, wollte das Volk die Pferde vor ſeinem Wagen 
ausſpannen und ihn ſelbſt ziehen, was indeß den Un⸗ 
willen O'Connell's ſo ſehr erregte, daß er es ſich ſtrenge 
verbat und noch am folgenden Morgen in ſeiner vom 
Fenſter aus gehaltenen Abſchiedsrede die Leute ſchalt, 
daß ſie ſich zum Vieh hätten herabwürdigen wollen. 
Sowohl in Limerick als während ſeiner Reiſe, in Too⸗ 
mevara, wo ihm eine Addreſſe von Nenagh überreicht 
worden war, ſprach ſich O'Connell wieder mit ſehr vie⸗ 
ler Zuverſicht über den baldigen Eintritt der Repeal 
aus und wies darauf hin, daß die Lehre von dem 35: 
derativ⸗Parlament (das er neuerdings als mit der Repeal 
identiſch darzustellen ſucht) ſelbſt unter den Proteſtanten 
immer mehr Anklang finde. 

Die übertrieben ausführlichen Berichte der i 
Blätter über die geringſten Bonnie des 3 
Aufenthalts in Plair Atholl geben der ſatyriſchen Punch 
zu folgender „königl. Proklamation“ Veranlaſſung: Da 
es bei allen unſeren königlichen Reiſen die Sitte ver⸗ 
ſchiedener ſchwach beſtellter Leute, bekannt als „unſere 
eigenen Correſpondenten“, „unſere Privatcorreſpondenten“ 
und Anderer, war und iſt, albernes und thörigtes Ge⸗ 
ſchwätz über uns ſelbſt, unfern königlichen Gemahl und 
unfere lieben Säuglinge zu ſchreiben und drucken zu 
laſſen, ſo iſt es unſer Wille und Belieben, daß ſolche 
Thorheiten, die nur dazu dienen, die königl. Würde der 
Verachtung auszuſetzen, aufhören ſollen. Und ferner ſoll 
es unſerer königl. Perſon verſtattet ſein, einen weißen 
oder ſchwarzen Shawl zu tragen, ohne daß unnützes 
Gerede darüber laut werde — und ferner ſoll unſer 
geliebter Gemahl, fo oft es ihm beliebt, „feinen runden 
Hut mit einer Schiffermütze mit goldenem Bande ver⸗ 
tauſchen“, ohne daß die Zeitungen beſondere Notiz davon 
nehmen — und ferner ſoll unſer geliebtes Kind, die 
Kronprinzeſſin „Hand in Hand“ mit ihrem königlichen 
Vater gehen dürfen, ohne ſolche hervorſtechende Aus: 
drücke der Verwunderung über dieſe Vertraulichkeit her⸗ 
vorzurufen, wie ſie mir durch die Tagespreſſe zur Kunde 
gekommen ſind. Es werde bekannt, daß die Königin 
von England nicht der Dalailama iſt, und in Erinne 


nicht wenig⸗ 


handelsvertrages zwiſchen Frankreich und England 
wieder angeknüpft werden. 
as miniſterielle Journal de Paris giebt die Nach⸗ 
richt, die Regierung habe jetzt die beſtimmte Mitthei⸗ 
lung erhalten, daß die Unterhandlungen zwiſchen Mehe⸗ 
med Ali und Sir R. Hardinge nur den Transport des 
Poſtſelleiſens aus Indien betreffen, und daß der Paſcha 
ſich das Monopol der Communication zwiſchen Alexan⸗ 
dria und Suez ſelbſt vorbehält. | f 
Herr Mauguin iſt vorgeſtern nach Madrid abgereiſt, 
um dort die Intereſſen der ſpaniſchen Staatsgläubiger 
zu vertreten. Herr v. Rothſchild negociirt in dieſem 
ugenblicke eine neue Anleihe für Spanien, ſoll jedoch 
als unerläßliche Bedingung die Vermählung der Köni⸗ 
gin Iſabella mit dem Herzoge von Trapani, Bruder 
Königs von Neapel, geſtellt haben. Das neapoli⸗ 
taniſche Haus Rothſchild ſcheint alſo dieſesmal nicht 
bloß Bank⸗, ſondern auch diplomatiſche Geſchäfte zu 


Im Rhein. Beob., dem neuen, vom Prof. Bercht 
redigirten Blatte, leſen wir „Die Revue des Königs iſt 
ohne Störung vorüber gegangen; das Publikum wurde 
uberall ſern gehalten; die Gitter der Tuilerien waren 
mit einem Luxus von Polizei und Soldaten beſetzt, ſo 
aß man den König und ſein Gefolge nur in weiter 
Entfernung ſehen konnte. — Der Pariſer Volkswitz 
hat weder Zelt noch Sonnenſchirm verſchont, und Wort⸗ 
piele aller Art circuliren im Publikum. Da man ein 

aſſin im Tuilerien⸗Garten mit Brettern belegt hat, 
um das große Zelt darüber aufzurichten; fo fügen die 
Pariſer, die Entſchädigung der Kriegskoſten fei ins 

aſſer gefallen, aber ein buntes Zelt ſei aufgerichtet, 
um die großen und kleinen Kinder zu beluſtigen.“ 

% Paris, 1. October. — Das Zelt des mauri⸗ 
ara Prinzen iſt jetzt der Löwe des Tages; eine unge⸗ 
Tulsi enge drängte ſich geſtern in den Garten der 
zu den n um es zu ſehen. Viele begaben ſich auch 
ſie find wdallden, um die Fahnen zu beſichtigen, aber 
der Woche 8 aufgeſtellt und werden nicht vor Ende 
enthält ſogar eine 2 fein. Der ourrier e 
welche nichts übergeht führliche Beſchreibung des Zeltes, 
mit welchen nach un ſogar nicht einmal die Stricke, 
Verbrechet gehängt wu Ben Gefangene gebunden 1 
mehreren Oppofitionsbtäge Folgendes findet ſich i 

R „Wit Haben gehört, daß 
während der Revue am u BAR 
ſchiedener Corps dem König Pe I 15 7 daß 
man ihre Namen auf der Berg Klage überreichten PP 

; be. Di brderungsliſte zur Ehren 
legion ausgelaſſen habe. Die Kl s 
men, aber die Kläger gleich nach d wurden angen ie 
Es heißt, daß dieſe Offiziere ihren er Revue verhaftet. 


Rede, die ſich für den Mund orientaliſcher Sklaven eig⸗ 

net, nachahmen ſollten. — Gegeben in Blair Atholl 

16. Sept. Victoria Regina. ‘ 
S ch wei z. 

Luzern. Die hieſige Regierung hat, wie die G. 
d. L. meldet, ein Kreisſchreiben an die 6 andern ultra: 
montanen Stände erlaſſen, worin fie dieſelben zu einer 
neuen Konferenz für Wiederherſtellung der aargauiſchen 
Klöfter einladet. Die Koften ſollen nach dem Maßſtab 
des eidgenöſſiſchen Geldkontingentes auf die theilneh⸗ 
TEN ringe 8 werden. 

Schwyz. Die Gemeinde Steinen weiger 

i. J. 1640 aufgehobene Frauenkloſter in der An —— 

der Umgegend lebenden Waldbrüder abzutreten. Auch 

der Vecſuch der Urſulinerinnen, daſelbſt eine öffentliche 

Mädchenſchule zu gründen, iſt geſcheitert. 
Osmantſches Nec. 

Von der türkiſchen Grenze, 1. October. — 
Zur Charakteristik des jetzigen Zuſtandes in Serbien 
iſt es nöthig, auf die Urſache der öffentlich bereits be⸗ 
ſprochenen Enthedung des Schwiegervaters des dermali⸗ 
gen Fürſten, Senators Nenadovitſch, von feinem Amte 
und der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung umſtänd⸗ 
licher zurückzukommen. Dieſe beſteht nämlich einzig 
darin, daß Nenadovitſch (ohne Zweifel, mit Wiſſen fei- 
nes fürſtlichen Sohnes) als vor einiger Zeit der große 
Anhang Wucſitſch im Lande mit einer ernſtlichen De⸗ 
monſtration zu Gunſten der damals noch ſehr zweifel⸗ 
haften Rückkehr der Verbannten drohte, an mehrere 
Bezirksvorſteher Schreiben ergehen ließ, worin dieſen 
aufgetragen wird, derartige ſträfliche Verſuche mit Ge⸗ 
walt niederzuhalten oder zu erſticken. Naturlich Fonnte 


bleiben, und die bis jest gegen = Uspeber leer 


> 
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werde gebracht, daß Engländer nicht den Götzendienſt der 


dies den Primaten nach ihrer Rückkehr nicht verborgen 
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Schreiben gethanen Schritte zeigen, daß Wucſitſch, fo 
viel man auch von ſeiner Geneigtheit zu allgemeiner 
Verfühnung ſpricht, ſich glänzende Genugthuung ver⸗ 
ſchaffen will. Wie weit Fürſt Alexander ſelbſt darunter 
zu leiden haben wird, muß die Zukunft zeigen. Jeden⸗ 
falls darf er es für ein Glück erachten, wenn er durch 
die gegen ſeinen Schwiegervater eingeleitete Unterſuchung 
nicht ſelbſt bloßgeſtellt wird. 5 
Amer i k a. 
London, 30. September. (Börſ.⸗H.) Das Packetſchiff 


„Petrel“ iſt endlich vorgeſtern aus Rio de Janeiro in 


Falmouth angekommen, bringt aber nur Nachrichten 
vom 28. Juli und nicht die erwartete Mittheilung von 
dem Abſchluſſe eines Handels vertrages zwiſchen Braſi⸗ 
lien und England. Indeſſen beſtätiget es ſich, daß das 
Packetſchiff zurückgehalten worden iſt, um das Reſultat 
der Unterhandlungen abzuwarten, welche aber, der ziem⸗ 
lich allgemein verbreiteten Ueberzeugung zufolge, keines⸗ 
weges zu einer bedeutenden Ermäßigung des Einfuhrzol⸗ 
les von britiſchen Waaren geſchweige denn zu ausſchließ⸗ 
lichen Bevorrechtungen für den britiſchen Handel in 
Braſilien führen werden. Auskunft darüber wird man 
ohne Zweifel mit dem nächſten Packetſchiffe, dem Lin⸗ 
net“, erhalten. Die Ankunft des Gen. Paz aus Mon⸗ 
tevideo in Rio beſtätigt ſich. Er hatte die Ueberfahrt 
in einer braſilianiſchen Fregatte gemacht, worin man 
eine Beſtätigung des Gerüchtes erblickte, daß er abge⸗ 
ſandt ſei, um der braſilianiſchen Regierung die Einver⸗ 
leibung von Unruguay in Braſilien anzutragen. 

Das New York Journal of Commerce beſtätigt 
die (in dieſen Tagen vom Pariſer Constitutionnel er: 
wähnte) Nachricht, daß England von dem ſoge— 
nannten Königreich der Mosquitos Beſfitz 
genommen hat. Die britifche Flagge wurde am 
6. Juli zu Bletofields, dem Hauptquartire der britiſchen 
Diplomatie in jenen Gegenden aufgezogen und von Ge⸗ 
ſchützesſalben, fo wie dem Hurruh des Volkes begrüßt. 
Die nominelle Herrſchaft ſoll indeſſen dem Könige der 
Mosquitos bleiben, der, bisher unter britiſcher Vormund⸗ 
ſchaft ſtehend, zur Feier ſeiner Volljährigkeit binnen 
Kurzem in Balize gekrönt werden ſoll. Das Königreich 
iſt in drei Verwaltungsbezirke getheilt, von denen der 
nördliche unter einem Eingeborenen, dem ſ. g. Admiral 
Lowrie, der mittlere unter einem Schottländer, Bell 
(einem Bruder des aus der Geſchichte des „Vixen“ be⸗ 
kannten Bell) und der ſüdliche unter einem Engländer, 
dem Capitain Shepart ſteht. Das Land iſt für Eng⸗ 
land von großer Wichtigkeit, da es reich an herrlichen 
Häfen und ſchiffbaren Flüſſen, den britiſchen Flotten in 
Weſtindien ſtets ſichere Aufnahme und Verproviantirung 
darbietet. Kommt der Kanal über den Iſthmus von 
Panama oder eine andere Verbindung zwiſchen dem 
atlantiſchen Meere und der Südſee zu Stande, ſo wird 
diefe Bedeutſamkeit des Landes noch ſehr vermehrt. 

(H. C.) Aus Mexico wird gemeldet, daß man alle 
mögliche Anſtrengungen machte, um 700,000 Mann 
Truppen zuſammen zu bringen und damit Tejas zu 
überſchwemmen. Der Gouverneur von Californien 
hatte Santa Ana um Streitkräſte erſucht, da ſich 600 
amerikaniſche Auswanderer am Rio Sakramento nieder⸗ 
gelaſſen haben und ſich ganz unabhängig geriren. 


Miscellen. 

Der famoſe Brief, welcher in Berlin auf dem 
Taufſtein der Michaeliskirche gefunden worden ſein ſoll, 
und deſſen die Zeitungen erwähnt haben, iſt ſchon frü⸗ 
her einmal da geweſen. Es liegt uns eine Beſchrei⸗ 
bung dieſes Ahnherrn des jetzigen vor, welche Wort für 


nicht unbedeutende 
ſie das Licht der Oe 
im Begriffe ſtehen, 

ſchleben, weiche daß Pd der großen Bewegung anzu⸗ 


Anzahl derſelben bewiefen hat, daß 
entlichkeit nicht ſcheuen, und andere 


i gerthum geiſti i 
fol. Die Magna charta der Gabe, 3 


theilung die Regierung den Bi { 

5 —— Ordnung ne Fangen e Sinn für conſti⸗ 
ben über ihre wichtigſten Fntereffen auen und dieſel⸗ 
mußte ſo lange ein todtes Geſetz leihen leren wollte, 
durch die Oeffentlichkeit für alle Bürger — 4 15 nicht 
lich und werthvoll wurde. Durch vielfache Wespe, faß⸗ 
gen der Städteordnung und Anregungen ma N 
endlich auf den noch nicht gehobenen Schatz aufme ea 
gemacht, ſind die ſchleſiſchen Städte aus dem fünfund⸗ 
dreißigjährigen Schlummer auf ihren Municipalfteiheiten 
aufgewacht und fangen an, ſich derſelben zu bedienen; 
hier und da herrſcht ſchon ein regeres Leben: man un⸗ 
terſucht und prüft die ungewohnten Schwingen, bis end⸗ 
lich ein kleiner Flug gelingt. Man betrachtet das Bür⸗ 
gerecht nicht mehr als eine Laſt, fondern als eine Ehre; 
was man früher für eine drückende Pflicht hielt, wird 
heut von Vielen ſchon als ein Ehrenrecht geſucht; und 


wenn auch die Städteordnung noch lange nicht zur le⸗ 


— 
— 
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unter das Volk zu verbreiten. Es heißt darin unter Regiment, welcher die fire + 
andern: „Im Jahr 1823 im December wird als Befreier Polens — 5 rege — 
ſich die Sonne in vier Stunden nicht ſehen laſſen, und ſigen Itrenanſtalt kürzlich überliefert wurde. 
dies wird den Menſchen ſchrecklich ſein. Deutſchland : 
Aus dem Herzogthum Naſſau, im October. 


ſoll 1. zwei Theile getheilt werden. Es werden in die⸗ 

ſem Jahre große Winde kommen mit Saufen und Da es unmöglich in ; 8 

Brauſen und die ganze Welt wird ſich verkehren, die r 

Sterne werden ſich vermindern u. ſ. w. u. f. w. Man unſeres Landes Leichenhäuſer zu bauen, ſo hat man jetzt 

ſieht, daß St. Michael der Correſpondenz feiner blin⸗ | eine ſehr weiſe Einti ie di 

den Verehrer ziemliche Preßfreiheit läßt. F abhelfen ee en r 

i fol. Man hat nämlich für alle Dörfer und 

Städte Leichenbeſchauer angeſtellt. Da dieſe Leute häufig 
ſchlichte Bauern find, die weiter keine erforlichen Kennt⸗ 


* Wenn die mit den Vertrauen einflößenden Unter⸗ 
ſchriften eben fo dekannter als ehrenwerther Einwohner 

niſſe befigen, fo werden ſie, ehe fie das Amt antreten, 
von einem Medizinalrathe inftruirt und über ihr Ver⸗ 


Breslau's verſehene Anzeige in Sachen des Ret⸗ 

tungsvereins bei Feuersgefahr, welche die Zei⸗ 
halten bei ſolchen Todten, die eines unnatürlichen Todes 
ſterben, belehrt. Demungeachtet entſtehen auf dieſe Art 


tungen in dieſen Tagen brachten, hinlänglich davon 
Zeugniß ablegt, daß dieſe wichtige und allgemeinſter Be⸗ 

die drolligſten Mißverſtändniſſe. So wurde z. B. den 
Leichenbeſchauern des Amtes Hachenburg von dem dor⸗ 


achtung nicht genug zu empfehlende Angelegenheit un⸗ 
unterbrochen und gewiſſenhaft gefördert wird, fo erhal: 
ten durch ſo achtbare Bemühungen zum Beſten be⸗ 
drohter Mitbürger zugleich alle bezüglichen Mitthei⸗ 
lungen von nah und fern auch für hieſige Stadt ein 
a = pt iſt eine von dem Artillerie: 
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eiafshine de gen N G 3 tigen Medizinalrath vorgeſchrieben, bei ſolchen, die vom 
gierung patentirt worden. Vor dem Palais des Staats⸗ 
miniſteriums wurde mit derſelben ein öffentlicher Ver⸗ 
ſuch angeſtellt, wobei die Spritzenleute ganz in der Art 
thätig waren, als ob es ſich um die wirkliche Bekäm⸗ 
pfung einer ausgebrochenen Feuersbrunſt handelte. Die 
Mafchine, welche mit Scharnieren verfehen ift und zu⸗ 
ſammengelege werden kann, wurde in einem Augenblick 
aufgeſchlagen; ſie erhob ſich bis zu den oberen Stock⸗ 
werken. Mittelſt einer beweglichen Brücke, welche nach 
Belieben auf⸗ und niedergelaſſen werden kann, drangen 
5 . in das Innere der Wohnungen und 
olten mehrere abſichtlich darin verborgene Perſonen her München, I, — 6 igniß 1 
vor, welche letztere dann in die Rettungskaſten gebracht, ther, urs ſch 18 15 1 75 7 — 
und in denſelben durch die Maſchine auf die Straße piel Aufſehen. Ein Bäckermädchen — 7a 20 15 
hinabgelaſſen wurden. Während einige Pompiers zeig: hatte ſeit 5 Jahren ein Verhältniß mit einem Tr f y 
ten, wie leicht die Menſchenrettung mit dieſer Mafchine ! geſellen von dort; da dieſer die Anſaſſigmach 1855 
von Statten gehe, ſtanden auf der letzteren andere Pom⸗ erlangen konnte, wurde das Mödchen Feiner brd i 90 
piers, der Strahl ihrer Spritzenſchläuche gegen die Fen⸗ und nahm die Bewerbungen eines Buchbinders fr. 5 
fer richten. Der größte Vortheil dieſer, wie behauptet lich an. Letzten Sonntag wurde ſie mit dem L wa 
wird, wirklich höchſt ſinnreichen Maſchine, beſteht darin, zum erſten Mal verkündigt. Doch ſollte i Be 
daß fie feibft bei dem beſchränkteſten Raume und ohne | nicht lange dauern; denn am Abend he 8 
e einer Mauer zu bedürfen, die Feuersbrunſt ihrem erſten Geliebten überfauen, der ihr einen tiefen 
ee er N ne DEM — 5 Schnitt in den Hals beibrachte, und ſich ſelbſt unmit⸗ 

1 kann, und es ſomit den in der Höhe ſte⸗ telbar darauf auf die nämlich ; Di 
henden Pompiers moglich mocht, das Feuer ganz in Mädchen 11 1 10 ge n Mr. 
der Nähe und daher mit mehr Erfolg zu bewältigen, als es nieder. Ab. € 
bei den gewöhnlich üblichen Löſchungsmitteln der Fall ift. . 

Berlin. Der hieſige Nante hat wieder einen Titel 
1 „Zollbereinsſtaatengewerbeausſtellungscommiſſa⸗ Sommer (Fr. Filets de St. Martin) ſchon in den 
wa 80 


d. h. den Menſchen bis an den Kopf in die Erde zu 
ſtecken. Jetzt ereignete ſichs aber, daß ein Mann im 
Walde des Dorfes Langenbach ſich erhängte und die 
ſchlauen Leichenbeſchauer von Langenbach brachten nun 


bis an den Hals in die Erde vergruben, jedoch ohne 
glücklichen Erfolg der Wiedererweckung. 


a in dieſen Tagen durch einen Piſtolenſchuß fein Feldſpinne. 


daß wer englifche Meilen von 
der See aufgefiſcht wurde, in 
welcher ein Papierſtreifen mit Bleiſtift die Worte ge⸗ 
„Preſident — Alles iſt verloren! Gott 
Verwechſelung zu fein, indem ein Lieutenant vom 21, erhalte Euch Alle! Lennox.“ 


;tenant von L., einer der Duellanten in den Jubeltagen, 


ſo iſt ſie doch kein hausthüren und Stadtthoren bekannt gemachten, öffent: 
Das am 19, Nov. 1843 zu lichen Abnahme der ſtädtiſchen Rechnungen hinlänglich 
Breslau gefeierte Feſt zur Erinnerung an die Verlei⸗ Gelegenheit gegeben wird, ſich von dem Zuſtande der 


der Stadt 


In den Einleitun⸗ 
der folgenden Jahre erbietet 
nr Erläuterungen, wenn 
näher über den angeregten 
n der errichten wollen. Auserdem 
— . er lezten Zeit ein detaillirter Nachweis 
eee J Piefäberger Sparkaſſe öffentlich be⸗ 
de s die Kabinetsordre vom 19, April 
und Stadtdero ſich bereits eine aus Magiſtratsperſonen 
e dbl rdneten zuſammengeſetzte Redactions⸗Com⸗ 
den Boten et, welche die wichtigſten Beſchlüſſe durch 
Übergieht Oi dem Rieſengebirge der Oeffentlichkeit 
8 8 ie Nachrichten für das erſte Quartal ſind 
n Ne 4 und die Fortſetzung derſelden bis Ende Auguſt 
10 des genannten Blattes enthalten; letztere 
(Fortfegung in der Beilage.) 


neten mit genauer Angabe der Deputationen, denen die 
einzelnen Bürgerrepräſentanten zugetheilt find, ſodaun 
eit dem Jahre 1836 jährliche Weberfihten des ſtädti⸗ 
7557 Kaſſen⸗ und Vermögenszuſtandes. welche von der 
der Regierung zu Liegnitz den anderen Communen 
©; Regierungsbezirks ſchon vor einigen Jahren als 
J zur Nachahmung aufgeſtellt werden konnten. 

ntereſſant find die Worte, welche dem erſten Kaſſen⸗ 
ertracte für das Jahr 1836 als Einleitung dienen; fi: 
lauten: „Obſchon der biefigen Bürger⸗ und Einwohner: 
ſchaft alljährlich bei der durch Anſchläge an den Rath⸗ 


— 


Mit einer Beilage. 


Blitz getroffen ſeien, ein ſogenanntes Erdbad anzuwenden, 


ine Erdbad zur Ausführung, indem fie den Leichnam 


X ne 


(Fort ſebung.) 

bieten nicht nur nicht bloße Beſchlüſſe, ſondern die Mo⸗ 
tive und Verhandlungen find in einiger Ausführ⸗ 
lichkeit mit aufgenommen, was nur zu loben iſt. 
u wünſchen wäre indeſſen, wenn eine ſo große Com⸗ 
mune wie Hirſchberg nach jeder Seſſion erführe, was 
verhandelt worden ſei, indem nur ſo eine regere Theil⸗ 
nahme der Bürger an der Verwaltung ihrer Stadt 
denkbar iſt. Nächſtdem möchten Hirſchberg's Commu⸗ 
nalvertreter die zu verhandelnden Sachen veröffent⸗ 
lichen, damit die Stadtverordneten auch beſſer vorbereitet 
in die Sitzungen kämen. Möchte die Redactionscom⸗ 
miſſion dieſe Wünſche in Erwägung ziehen! 


Dageegeſchichte. 

+ Breslau, 6. October. — In der Nacht vom 
Aten zum Iten d. M. hatte ſich ein, ſchon eine Reihe 
von Jahren unter polizeilicher Aufſicht ſtehender Tage⸗ 
arbeiter, der, obwohl er noch im kräftigen Mannesalter 
ftand, durch Faulheit und Liederlichkeit nach und nach 
dennoch in eine ſo üble Lage gerathen war, daß er ſchon 
feit langer Zeit weder ein Obdach, noch hinlängliche reine 
Kleidung beſaß, in das Appartement eines Hauſes am 
Karlsplatze eingeſchlichen, um wahrſcheinlich darin die 

acht hinzubringen. Da ſich derſelbe auch zu der Zeit 
icher wieder in einem teunkenen Zuſtande befunden ha⸗ 

en mochte, ſo hatte er das Unglück, in die darunter 
befindliche tiefe Düngergrude hinabzuſtürzen und elend 
arin umzukommen, indem er deshalb außer Stande 
war, ſelbſt etwas zu ſeiner Rettung zu unternehmen. 

tarr und tobt wurde er dort erſt geſtern Nachmittag 
gegen vier Uhr entdeckt, ſo daß ein zur Stelle gerufener 
rt alle Wiederbelebungs⸗Verſuche ohne Weiteres für 
völlig nutzlos erklärte. 

Im Verlaufe des geſtrigen Morgens war ein Zimmer⸗ 
lehrling an dem auf der Mitternachtſeiſe des Ringes 
wegen des Herbſtwollmaktes anfgeſtellten Kaufmann 
Kießling 'ſchen Wollzelte damit beſchäftiget, die obere 

alkenlage deſſelben wit einem Beile von dem übrigen 
Theile des Gerüftes zu trennen. In Folge eigener Ver⸗ 
ſchuldung ſtürzte derſelbe bei dieſer Gelegenheit von der 
Höhe, in der er ſich befand, auf das Straßenpflaſtet 
derab und zugleich mit dem Geſicht auf die Schärfe 

Beiles, ſo daß er ſich die Naſe ſpaltete. Außerdem 
aber hatte dieſer Sturz auch eine. fo ſtarke Gehirn⸗ 
erſchütterung für den Verunglückten zur Folge, daß er 
dom Platze weg in das Kranken⸗Hospital zu Allerheili⸗ 
den gebracht werden mußte. 


\ 


Oppeln, 1. Octbr. — In mehreren Forſten un⸗ 
deres Verwaltungs = Bezirks find die ſchädlichen Kiefer⸗ 
aupen wahrgenommen worden und muß daher auf de⸗ 
den möglichſte Vertilgung nach allen Kräften hingewirkt 
Und der Verwüſtung der Forſten vorgebeugt werden. 
Als zweckdienliches Mittel zur Vertilgung der Raupen 

ird das Eintreiben von Schweinen in die befallenen 
Diſtricte beſonders empfohlen. Die große Kieferraupe 

ird am zweckmäßigſten in ihrem Winterlager aufgeſucht. 

Der auf feinen Antrag von des Königs Majıftit in 

eſtand verſetzte Landrath Coſeler Kreiſes, Friedrich 
Don Lange, iſt vom 1. Octbr. d. J. ab von ſeiner 
iemft= Function entbunden worden. Der Regierungs- 
ſſeſſor Czirn v. Terpitz, iſt von Breslau hierher ver⸗ 
ſetzt worden. Der bisherige interimiſtiſche kathol. Schulz 
lehrer Rudolph Koſtka zu Rokittnitz, Kreis Beuthen, 
nunmehr definitiv angeſtellt worden. 


—— nn 


Ie Zropptowig, 4. Date, (Mäßigkeiteſache.) 
durch diaſchritte iſt auch hier die Maßigkeitsreform, welche 
wendig gewarchende Branntweinpeſt wirklich ſehr noth⸗ 
Lange mit 85 en war, und der man auch dei uns ſchon 
immer die Maßi cht entgegen ſah. — Man fegt noch 
8 okeitspredigten mit dem beſten Erfolge 

(laut Immatriculationsliſte) von 


fort, es ſind bereits 
den 1100 Seelen der biefigen Pfarrei gegen 700 Per⸗ 


ſonen dem Vereine deigetre 
denen man eine ſolche Ueber 

ürdig bleibt es ab a 
. ei die denfele he Gemeinden le 
- 250 er eingepfarrt find, der 
Sache nicht meyr Gehör geben, ſie „neh bei ihren 
eingewurzelten Vorurtheilen und ſuh en nur um deſto 
eifriger fort, biefemn fo ard zeichen Unternehmen Hohn 
zu ſprechen. Die Zeit muß fie eines Beſſeren belehren! 


— 


aſchkau 5. October. — Die An 4 
e. een N der Fate det 
N kau, Reichenſtein und Glatz hat den e 
. Bereiss fehen fon über 60,000 N a, 
nien gezeichnet und auch die hieſtge Stadt⸗ Commune 
wird ſich dabei mit 20,000 Rtlr. betheiligen. Eben ſo 
werden auch mit der Nachbarſtadt Münſterberg Schritte 


Ottmachau, 


eee eee e 


— 2029 


Beilage zu NM 236 der privilegirten Schleſiſchen 


Dienſtag den 8. October 1844. 


eingeleitet, um von hier aus nach Münſterberg eine 
Chauſſee fortzuführen. 


Neuſtadt O/S., 5. October. — Geſtern Nachmit⸗ 
tag wüthete von 4 Uhr an, bei einem großen Sturme 
in den öſterreichiſchen Grenzdörfern Hennersdorf und 
Gr.⸗Arnsdorf ein furchtbares Feuer und vernichtete ge⸗ 
gen 240 bis 250 Wirthſchaften. In Hennersdorf 
blieb zwar die Kirche verſchont, dagegen brannte das 
Schloß ab; doch wurde die herrliche Schafheerde, die 
renommirteſte Schleſiens, gerettet. Das Dorf Gr. ⸗ 
Arnsdorf ſoll vollſtändig, und von Hennersdorf wenigſtens 
der dritte Theil in Aſche gelegt worden ſein. 

e Neue Schleſiſche Baude, 29. September. 
Den Fremden iſt es dies Jahr mit ihren Hochgebirgs⸗ 
patthien nicht ſonderlich gelungen. So manche ſind 
durchnäßt und mit erſtarrten Fingern zurückgekehrt, 
ohne ihren Zweck eigentlich erreicht zu haben. Dagegen 
war es den Gebirgsbewohnern eher möglich, ſobald 
ein ſchöner Tag ſich bot, ihn benützend, einen Ausflug 
auf die Hochpunkte zu machen, was denn auch Ref. ge⸗ 
than hat. Wer die Belebtheit da oben aus frühern 
Jahren kennt, der wird es freilich ſehr leer gefunden 
haben. Die Reſtaurations-Pächter werden dies gewiß 
beſtätigen, aus deren Munde man Klagen genug darüber 
hören konnte. Doch ſchienen auch die Reiſenden nicht 
mit allen Aufnahmsörtern zufrieden zu ſein; wenigſtens 
enthielten die Fremdenbücher der Wieſen⸗ und Gru⸗ 
benbaude nicht ſelten Klagen über die hohen Preiſe 
der ihnen auf der Koppe verabreichten Speiſen und Ge⸗ 
tränke. Man war zwar damit einverſtanden, daß die 
Preiſe auf der Koppe andere ſein müßten als unten im 
Thale; allein man meinte, es dürfe doch nichts die 
Grenze der Billigkeit überſchreiten. Wir ſind der Mei⸗ 
nung, daß der Pächter der Koppen⸗Reſtauration bei allen 
den hohen Preiſen doch dies Jahr nur ſehr ſchlechte 
Gefhäfte gemacht haben wird. Faſt noch häufiger, als 
über die Preiſe, vernahm man Beſchwerden üder die von 
der Bedienung auf der Koppe erlittenen unfreundliche Be. 
handlung. In demſelben Maße, wie über die Reſtauration 
auf der Koppe geklagt wurde, belobte man das freund⸗ 
liche und zu vorkommende Benehmen des Wirthes in der 
Grubenbaude; doch wollte man die 5 Sgr., welche 
derfelbe für das einmalige Abfeuern einer kleinen Ka⸗ 
none verlangte, als eine zu hohe Forderung erkennen. 
War das Gebirge aber auch von übrigen Reiſenden fo 
gut wie leer, ſo fand man doch hin und wieder einen 
Botaniker oben; beinahe konnte man darauf rechnen, 


dem Hilfslehrer Herrn Siebenhaar aus Grunau ir⸗ 


gendwo zu begegnen, ihn in einer einſamen Schlucht 
wandeln, oder an einer Felſenwand, ſeltenen Mooſen und 
Flechten nachſpürend, lebensgefährlich hangen zu ſehen. 
Es gewährt ſtets eine beſondere Freunde, einen Mann 
zu finden, der mit Begeiſterung einer Idee lebt, oder 
ſich einem Wiſſensfache mit aufopfernder Liebe ergiebt. 
Das hat Herr Siedenhaar in Betreff der Botanik 
gethan. Wenn man nicht aus den Augen läßt, welche 
Werdienfte er ſich um unſere Gebirgs⸗Fiora, beſonders 
die des Hochgedirges erworben hat, ſo wird es verzeih⸗ 
lich gefunden werden, daß wir hier anerkennend öffent: 
lich feiner. Beſtrebungen gedenken. Schade, daß Herr 


d. nicht in einer Stellung iſt, in welcher er mit den 


erworbenen Kenntniſſen der Gewächskunde den möglichen 
Nutzen ſchaſſen konnte. Man kann wohl, ohne die 
Wahrheit zu verletzen, behaupten, daß der Unterricht in 
der Botanik an Gymnaſien, Real- und höheren Pri⸗ 
vatſchulen noch nicht die Pflege gefunden hat, die ihm 
zu gebühren ſcheint. Dort würde ſich für Hrn. S. er 
Wirkungskreis bieten. Jedenfalls wäre es wünſchens⸗ 
wert), daß er eine geeignetere Stellung echielte, als die 
eines Hüfslehrers in einer Dorfſchule iſt, — eine ſolche, 
in der das Fach feiner Neigung fein Hauptfach iſt. 
Der Mann ift nur dann ganz, was er fin kann, wenn 
er an ſeinem Platze ſteht; an dieſem ſcheint jetzt Herr 
S. nicht zu ſein, und ich will durch dieſe Bemerkung 
Nichts, als auf ihn aufmerkſam machen, weil es ja 
möglich wäre, daß wie hier ein Mann ohne den rech⸗ 
ten Platz, irgendwo ein Platz ohne den rechten Mann 
vorhanden fein konnte. Ref. hatte vor einiger Zeit Ge⸗ 
legenheit, ihn auf dem Hochgebirge zu treffen. Herr 
S. war, wenn ich nicht irre, in dieſem Sommer das 
achte oder zehnte Mal oben, bei einem Jahrgange wie 
dieſer, gewiß oft genug, wenn man beſonders erwägt, 
daß derſelbe in den vielen frühern Jahren durch beinah 
wöchentliche und mehrtägige Beſuche das Gewöhnliche 
und Ungewöhnlichere eingeſammelt hat, ſo daß ihm ſetzt 
nur noch die ſeltenſten und ſchwierigſten Gegenſtände 
übrig geblieben find, Die mächtigen Schneemaſſen, die 
der vergangene Winter auf dem Hochgebirge aufgehäuft 
hatte, hinderten den harrenden Botaniker, daſſelbe früher 
als Anfang Juni zu beſuchen. Ich erfuhr dei meinem 
Zufammentreffen mit Herrn S., daß, obgleich die er: 
ſtarrende Kälte des Schnees die Vegetation ſehr ver: 
ſpätet hatte, doch einzelne Pflanzen, wie Saxifraga 
oppositifolia L. und Anemone vernalis L. in Rübe⸗ 


» Ki RE) BRENNT 


Zeitung. 


ahls Luſtgar 
Bd ah, oe ee te Kon vn 
hinaufgekommen N iſt. Demnach war ge u an 
Blüthezeit der N. opp. von Anfang Juni 5 3 ir 
in der Flora von Hirſchberg nicht genau. Di En 
blüht von Mitte dis Ende Mai; gleichzeigj g 8 8715 
blüht auch die Anem. vern. — Die fortwäßtenn kühle 
und regnige Witterung verhinderte das Schmelzen des 
Schnees und alſo auch das Wachſen der unter demſel 
ben begrabenen Pflanzen. So ward es erſt Mitte 
Juli möglich, in den Schneegruben ercurfiren zu 
könen, eben ſo an der Brunnenberglehne, einem der 
pflanzenreichſten Punkte des Hochgebirges. Herr S. 
erzählte mir mit freudeglänzendem Auge, daß er dies 
Jahr nicht nur fo glücklich geweſen ſei, in den Schnee: 
gruben von Saxifraga nivalis L. über 100 Exem⸗ 
plare zu finden, ſondern, daß er auch an den ſüdlich 
höchſten Felſen der kleinen Schneegrube Salix her- 
bucea L. fem, entdeckt habe. Vielleicht findet ſich dort 
auch die männliche Pflanze, die aber ſchwer zu erhalten 
ſein möchte, da der Standort erſt ſpät wegen der dort 
lange ruhenden Schneemaſſen zu beſteigen iſt und nicht 
jeder Botaniker Muth haben möchte, an den ſchroffen 
Abhängen und Felſen hinanzuklimmen. In den Schluch⸗ 
ten der Brunnenberglehne fand S. die ſeltene Jalix 
Weigeliana Will. wieder auf, und entdeckte in der 
Nähe der altſchleſiſchen Baude Salix nigricans Friis. 
Von andern ſeltenen Pflanzen, wie Arenaria vernu 
L., Cardumine resedifolia L., Carex vaginata 
Tausch, Veronica bellidivides L. x, fand er neue 
Standörter. Er hatte im laufenden Sommer trotz der 
ſchlechten Witterung, die ihn in der Regel getroffen, ge⸗ 
troffen 3000 Exemplare phanerogamiſche Pflanzen, von 
Lichen und Mooſen ebenfalls eine bedeutende Zahl ge⸗ 
ſammelt. 
Ich hoffe, daß dieſer Bericht einem 
Ihter Leſer nicht unintereſſant fein wird; 
birge dürfte es dies Jahr wohl der letzte 


großen Theile 


vom Hochge⸗ 
ſein. 


In No. 202 der Schleſ. Ztg, fpricht ſich ein Hirſch⸗ 
berger Correſpondent dahin aus, daß die hohen Schnei⸗ 
derrechnungen Urſache an dem Aufkommen der Kleider: 
handlungen ſeien, und ſchlägt, um dieſe Anſicht zu recht⸗ 
fertigen, die Veröffentlichung von ſolchen Rechnungen vor; 
die Redaction der Zeitung erbot ſich in einer Anmer⸗ 
kung zu dem Artikel auch zur Aufnahme derſelben. 
Der Unterzeichnete hat in der Erwartung, ſolche Be⸗ 
weiſe für die Unredlichkeit feiner Mittelsgenoſſen veröf⸗ 
fentlicht zu ſehen, 4 Wochen mit ſeiner Antwort ge⸗ 
zögert. Das bei der Sache intereſſirte Publikum ſcheint 
aber eingeſehen zu haben, daß die Acten in dem Pro⸗ 
zeß der Schneider contra Kleiderhändler nicht durch 
bloße Veröffentlichungen von Schneiderrechnungen ſpruch⸗ 
reich werden können. Es läßt ſich in der That nicht 
wegleugnen, daß auf den Rechnungen nicht bloß der 
Schneider, ſondern aller Handwerker hin und wieder zu 
hohe Anfige vorkommen; oft hört man aber auch ge⸗ 
haltloſe Beſchuldigungen grober Vertheuerungen felbft 
gegen Sachkenner ausſprechen; noch öfterer hört man, 
daß die Abkaufer der Kleiderhändler in ihren eigenen 
Beutel lügen, um nur bie Billigkeit der gekauften 
Waare in ein helleres Licht zu ſtellen. Soll aber er⸗ 
mittelt werden, ob ein Käufer wirklich vertheuert wor⸗ 
den ſei, ſo iſt dies nur durch Vorlegung der Rechnung 
zugleich mit der gelieferten Ardeit oder Waare und durch 
darauf folgende Abſchätzung der letzteren durch Sad: 
kenner möglich. Damit das Publikum ſehe, daß 
die Schneider ſolche Abfchägungen, wie überhaupt 
das Licht der Oeffentlichkeit nicht ſcheuen kochen 
ich daſſelbe nach dem Wunſche mei 
Mitmeiſter hierdurch auf, ſobald die Beſorgniß nr 
g ner 
Vertheuerung, betreffe ſie nun das Material oder di 
Ardeit, vorhanden iſt, die betreffenden Kleidungeſtücke 
mögen fie nun bei Klelderhändlern gekauft od : 
Schneideen beſtelt fin, dem Morflandspeifonale del 
Schneidermittels zur gewiſſenhaften und g e 
Abſchätung zu üderbti unentgeldlichen 
ir 95 ei 05 Bosch lenden Bemerkt möge noch wer: 

Breslau den 5. Detober RR en 

Schramm, Aelteſter der Schneidermittels. 
— (Im Auftrage.) 
. OT Mile u } 
Aetten Eourfe 
Die Gourſe der Ei reslau, vom 7. October. 
etwas, Aöin-Mindener 7 . 7 n 


Oberſchleſ. I. it. A 4% 
5 p. C. 114 etw. bez. Priorit. 1 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 108 Br. eg 


Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger 4% p. G. abgeſt 
dito dito dito Peiorit 10% . > 


Rheiniſche 5% p. C. 80 Br. 
e (Koin⸗Mind.) Zuſ.⸗ Sch, 107Y, mehr u. % 
Miederſchlet.⸗rärk. Zuf.⸗Sch. p. G. 109% u. J) etw. b 

Sächſ.⸗Schleſ. Dres da.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. 5 C. 150 n Kia 


Ende 109% Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 
Wilhelmsdahn (Koſel⸗Oderberg) 3 7 v. C. 102 


Br. 
W 
Bere 


u 
Berlin: Hamburg Zul, Sch. p. G. 1 
N ipommesgiaren; 5. C. 117%, Br. 
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Verbindungs⸗Anzeige. Donnerstag den 10. Oetober 


gene 3 Fk he. 3 wir uns 
ent fern en un reu ier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. e bu 
Grottkau den 4ten October 1844, 
C. E. Bittner. 
Alexandra Bittner, geborne 
v. Satzenho ven. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die zwar ſchwere, aber glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, von eınem Mädchen, zeige 
ich theilnehmenden Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 

Haltauf den 4. October 1844. 

H. Schr, v. Seherr⸗Thoß. 


Entbindungs= Anzeige. 

Die geſtern Abend um 8 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner theuern Frau Ma⸗ 
thilde, geborne von Bornſtedt, von 
einem kräftigen Knaben, beehre ich hiermit 
ſtatt jeder beſondern Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Omechau den äten October 1844. 

v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Köben, 


von einem Vereinsmitgliede. 


Köster, 


Lüstner. 


Reissiger. 


v. I oltei. 


5 2 Werner. 
Entbindungs-Anzeige. 0 
Die heute früh 10% uhr erfolgte, glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem ge⸗ 
funden Mädchen, beehrt ſich, ſtatt jeder ber 
fonderen Meldung hiermit ergebenſt an⸗ 
uzeigen. 
A Beslau den 7. October 1844. 
v. Maltitz, 
Hauptmann im 10. Infant. Regiment. 


Theater-Repertoire. 

Dienſtag den Sten, neu einſtudirt: „Pauline.“ 
Schauspiel in 5 Akten von Johanna Frau 
von Weiſſenthurn. Dem. Antonie Wit: 
helmi wird nach breimonaflicher Krankheit 
heute zum erſtenmale wieder auftreten. 

Mittwoch den Men: „Oberon, Könie 
Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper in drei Auf⸗ 
zügen. Muſik von C. M. v. Weber. Rezia, 
Mad. Köſter. 

Donnerſtag den 10ten, neu einſtudirt: „Den 
Mulalte“ oder „der Chevalier von St. Geor⸗ 
ges.“ Luſtſpiel in 4 Akten von Th. Hell. 


Berichtigung. 
Herr Juſtiz⸗Commiſſar J. F. Otto zu 
Reichenbach iſt am ten October 1844 und 
nicht am Aten September hier verſchieden. 


Laſchott's phyſikaliſche Kunſt 
ET production: 
„Das Neugertödtet das Alte“, ſagt 
das Sprüch wort und die redende Leut' heit. 
Aber das neue Theater hat das alte noch 
nicht ertödtet. Immer und immer erhebt er 
ſich wieder in langgewohnter Friſche und Fülle, 
bietend Neues und Schönes, ja — Herrliches 
um dem lieben Alt⸗Breslau erquickliche Abende 
zu ſpenden. — Doch von allen Bietungen, die 
das alte Theater gewährte, ſeit das neue gleich 
lieblich wirket, find Herrn Laſchott's Leiſtungen 
doch unübertroffen. Jede Vorſtellung über⸗ 
raſcht die Zuſchauer mit neuen Darſtellungen 


gen von Madame Köster. 


m tgliede, 


Elster“ von Rossini. 


Aulang 7 Uhr. 


Wintergarten. 


des Perrn Kapellmeiſter Bialedı 


ment Entree a Perſon 10 Sgr. 


4 Uhr, Ende nach 7 Uhr. 


Bekanntmachung. 


bei uns eingegangen, und zwar: 


fortiht ſehen wir wahre Zaubereien vor unfern 
ugen entſtehen, ſich verwickeln und löſen; 
folgen mit der geipannteften Auſmerkſamkei: 
jeder geringſten Bewegung des wahren Künſtlers 
und haben am Schluſſe doch — Nichts enträth⸗ 


rannt vor unſern Augen; Herr Laſchott, hin⸗ 
reichend entfernt von ſeiben und außer aller 
Korreſpondenz mit dieſen Kerzen, ſchießt eine 


lanz, wodurch die mit Silberapparaten ver⸗ 
zierte Bühne einen feenartigen Anblick gewährt! 
er wi muß man dies, um es nach Werthe 


„Nebel kämpfend verſchwinden und, neue Ge⸗ 
15 a ewinnend, unferm Auge bezaubernd 
wecken in Beten hier noch nie geſehen, er⸗ 
„Herr Laſchott fon Vielen den Wunſch: 
weilen, um die berg nech länger unter uns 
lich uns zu er altern finden Wende fo herr⸗ 
Laſchott nicht nur ge 0 mehr, da Herr 
Triumph feierte, ſondern auch dag en wahren 
Haus deſſen ſchod nose Hierbleihemer DoUe 
ſichern wird, zumal in den legten ur gewiß 
den zwiſchen dem fallenden „ 5 
„„Herrlich““ ſaſt allgemein der Ruf: 
undierbleiben, Hierbleiben⸗“ ſich yon. 
krrſchend auszeichnete und fo zu der Hoffnung 
uns berechtiget: Herr Laſchott werde dem al: 
gemeinen Wunſche nachleben! f 


Mittwoch den ten die. beginnt der neue 
Curſus 05 jüdiſchen Religionsunterrichts⸗ 
Anſtalt; die Anmeldungen neu eintretender f 
Zöglinge werden im Laufe dieſer Woche Nach⸗ 
mittags von 2 — 4 uhr * 9 

e . 


Gürtlermeiſt, 


Mittel 5 Rt 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerftag den 10. October, Nachmittags 
5 Uhr. Der Secretair der Section: Ge-] Breslau den as 


Thomas II. und dem Reſidenzſtadt. 


Saal: König von Ungarn. 


4) Prolog, gedichtet und gesprochen 


2) Erster Satz aus der Amoll - Sinfonie 
von Ed. Raymond, Vereinsmitglied. 
3) Arie aus der Oper „Cosi fan tutte“ 
ven Mozart, gesungen von Madame 


4) Variationen für die Violine von Ch, 
de Beriot, vorgetragen von Herrn 


5) Ouverture der Oper „Libella“ von 


6) Declamation, Gedicht in Schlesischer 
Mundart, vorgetragen von Hrn. Carl 


7) Variations militaires für zwei Piano- 
forte, vorgetragen von dem Vereins- 
mitgliede Herta Klose und Herrn 


8) Zwei Lieder, a) Suleika von Men- 
delssohn; b) „Dein bin ich mein 
treues Lieb“ von Marschuer, gesun- 


9) Duett aus der Oper „die heimliche 
Ehe!“ von Cımarosa, gesungen von 
Herrn Rieger und einem Vereins- 


10) Ouverture der Oper „die diebische 


Billets in den Buchhandlungen dei 
Herren Aderholz, Kern u Schuh- 
mann à 20 Sgr., au der Kasse a 1 Kehle, 


sie I irection. 


Mittwoch den 9. October erſtes 
DSubjciiptious: Concert unter Leitung 


Abonnements⸗Willets ertheilt die Muſikalien 
Handlung des Herrn F. W. Groſſſer vorm. 
2. Eranz zu folgenden Preiſen: für 1 Per on, 
2 Rihlr. 15 Sgr., fur 2 perſonen 4 Kıpır.. 
für 3 bis 5 Perſonen 5 Riher. und fur jede 
Mehrperſon 1 Ahle. Außer dem Abonne- 


Springer. 


Im König von Ungarn 
heute Dienſtag den 8. October Concert à la 
Strauß von der Stepermarkiſchen Muſikge⸗ 
ſellſchaft. Kaſſen-Eroffnung 3 Uhr, Anfang 


Für die durch Ueberſchwemmung in Preußen 
Verunglückten ſind an milden Gaben ferner 


J N x Von der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗ 
aus dem Reiche natürlicher Magie, Langſam Expedition 9 Nil,; vom loblichen Mittel ver 
und deutlich, und doch unerkannt und -uner- | Strumpfwirker 3 tl, deren Geſellen 1 Ntl.; 
‚om Hrn. Eccleſiaſt Laffert 1 Rıl.; von Frau 
G. 16 Sgr.; von Fraulein A. C. Fecher 
1 Rtl.; von der Breslauer Zeitungs⸗Expedition 
2 Rt, 2 l dem Dom. Nhe 0 u, 
2 4 Kr. N m Rtl.; von dem Farber Hrn. 
ſelt. So überraſchte, bis zum ſtürmiſcheſten Lips 2 Ril.; von dem Drechsler gg pfü ener 
Applaus geſteigert, geſtern der wunderwirkende 1 Rtl.; vom löb l. Schornſteinfeger- Mitlel 
Schuß. — Einhundertzwanzig Wache⸗ 10 Rtl.; vom Löbl. Fleiſchhauer⸗ Mittel alte. 
kerzen auf offenen Tiſchen, außer allen Ver. Bänke 12 Mel; von der Frau Stadräthin 
bindungen, weder unter einander, noch mit Polenz in Frankenſtein 2 Rtl.; von C. H. 
irgend andern Gegenſtänden, ſtehen unange- 1 Mel; von Frau S. X. 1 Ktl. 5 von C. 
N. K. 1 Frdor; vom Uhrenhändler Herrn 
7 . von C. H. 1 Rtl. z von Frau 
Piſtole los und — ſiehe! alle 120 Kerzen bren⸗ a 1 a A : 
nen in Flammen, verbreitend einen blendendenſ g. W 5 Rtl.; von Dr, Wr. u. Frau 1 Nil. 
10 Sgr.; von C. S. 1 Ktl.; von S. P. G. 
1 ge 105 v. H. 2 Rtl. Fr ace tee 
. 1 Rtl.; vom löblichen Korbmacher⸗Mittel 
bilder gent und dann, die lieblichen Rebel er a F. W. Wer 2 Rtl.; vom 
Nebel kale aus Rebel ſich büden, im (bl. Kupferſchmidt⸗Mittel 10 Rtl.; vom Prof. 
A 2 Rtl. ; vom löblichen Schuhmacher⸗Mittel 
0 Rtl.; von v. O. und 3, 2 Ktl.; von R. 
L. 10 Sgr.; von F. M. und C. 15 Sgr.; 
vom Hrn. C. W. Schnepel 1 Rtl.; aus dem 
drei Linden⸗Bezirk, erſte Abtheilung, 11 Rtl. 
22 Sgr. 6 Pf. ; von einem ungenannten 
15 Sgr.; vom Hrn. Plautze 1 tl; von 
einem Männer : Verein 2 Frd'or. 17 Rtl. 15 
Sgr.; aus dem barmherzigen Brüderbezirk 
17 Rtl. 28 Sgr.; aus dem Burgfeldbezirk 
1 Rt. 7 Sgr. 6 Pf, 3 vom Herrn Pohle 
1 Rtl.; von C. H. W. 20 Sgr.; vom Stadt: 
Bau⸗Inſpector Hrn. Wolff 5 Rtl.; von E. 
e Ba 2 Rtl.; von — 3. 10 
„von dem löbl. Hutmacher⸗Mittel 5 3 ? önz ; 
om löbl. En Witte 5 Rtl.; 7 5 genannten zwei Eine ederbette von dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
N r Hrn. Seitz 1 Rtl. ; von dem 
(opti. en Maler Hrn. Thilo 1 Rtl.; vom 
5 Sge. „agelſchmidk Mittel 5 Ktl. von K. 
he aus F. 1 Rtl,; von C. M. 
d. M. 1 Ki Sen prof. Köcher 1 Na.; vonſo 
＋* von dem löblichen Schmiede⸗ 
und 3 Friedri ebe amen 201 Mtl. 10 Sgr. 


beauftragt. * Rathhaus⸗Inſpector Klug 
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Ru Bekannt ma ch u n 1 
Unfere am 30ſten p. in Hirſchberg vollzo⸗ Concert der Laetitia wegen Verdingung der Garniſon⸗Brot⸗ und Fu pro 1845. 


zum Besten der Abgebraunten Zur Sicherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗Verpflegung für das Jahr 1845 
in Reinerz, Landeshut und 


im Bereiche des öten Armee⸗Corps fol die Lieferung des dazu nöthigen Naturalien⸗Bedarfs 
in Entrepriſe gegeben werben, 
Es ergeht daher an Producenten und ſonſtige Unternehmer hiermit die Einladung: 
see ſchriftliche Referungs⸗Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stempelpapier er⸗ 

orderlich, 5 1 

a) wegen der Garniſonorte im Breslauer Regierungs⸗Bezirke bis zum 16. October 
d. J. an die unterzeichnete Intendantur hierſelbſt, 

b) wegen der im Oppelnſchen Regierungsbezirke gelegenen Garniſonorte aber bis 
zum 21. October c. an das Königl. Proviant⸗Amt in Neiffe portofrei und auf 
der Adreſſe mit der Bemerkung: „Lieferungs⸗Offerte“, 

gelangen zu laſſen und alsdann 
5 a den In: BER: e. im Büreau der Königl. Intendantur hierſelbſt, Kirche 
raße No. 29, un R 
ad b den 21. Oktober c. in Neiſſe, in einem der am Ringe daſelbſt gelegenen 
Gaſthäuſer um 9 Uhr Morgens entweder perſönlich oder durch gerichtlich Bevollmäch⸗ 
tigte im Termin zu erſcheinen. 
An den genannten Tagen reſp. hier in Breslau und in Neiſſe wird der Intendantur⸗ 


eingehenden Lieferungs- Offerten eröffnen und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſo⸗ 
fern dieſe mit der nöthigen Caution verſehen und ſonſt für qualikciet erachtet werden, 
mündliche unterhandlungen anknüpfen. 

Sollte das Submiſſions⸗Verfahren hierbei zu keinem gewünſchten Ziele führen, ſo wird 


den. Bei Erreichung annehmbarer Preisforderungen wird unſer Deputirter mit dem Mindeſt⸗ 


fordernden vorbehaltlich der höhern Genehmigung Lieferungs⸗Engagements abfehlichen. Iſt 
ein ſolcher Abſchluß für den einen oder den andern Garnifonort erfolgt und darüber die 


geuommen. 


wird, und die Preisforderungen in Preußiſch Courant für die nach Preußiſchem Maaß und 
Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar beim Roggen und Hafer für einen Scheffel, 
deim Brote für ein ſechspfündiges Stück, beim Heu für einen Centner und beim Stroh für 
ein Schock, deutlich ausgedrückt ſein. 

Die ohngefabren gan jährigen Bedarfsquanta an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die 
unten ſtehende Ueberſicht für jeden Garniſonort beſonders nach. 

An Orten, wo Königl. Magazin⸗Verwaltungen beſtehen, geſchieht die Lieferung des Brot: 
Roggens und der Fouroge in die Königlichen Magazine, in allen übrigen Garniſonorten 
wild das Brodt und die Fourage direct an die Truppen verabreicht. 

Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit in der 
Kanzelei der unterzeichneten Intendautur und bei den Königl. Proviant⸗Aemtern zu Glogau 
und meiſſe eingeſehen werden und werden in den Terminen feibit zu Seberman..s Einſicht 
offen liegen. Insbeſondere wird daher hier nur noch bemerkt, daß: 

1) in denjenigen Orten, wo keine Königl. Magazine vorhanden find, der Unternehmer 
der GarntionsFourages Verpflegung auch an die dajeibit, ſtationirten Königl. Land⸗Gens⸗ 
d’armes die bendihigte Fourage für die Contractpreiſe zu verabreichen har, und 

2) jeder Bietungstufige im Verdingungs⸗Termine eine Caution in Staatsſchuldſcheinen 
oder Pfandbriefen, zum Betrage des 10 ten Theils vom Werthe des ganzjäzrigen 
Lieferuͤngsquantums zu deponiren har. l 

F 
der im Bezirk der Intendantur des Eten Armee⸗Corps pro 1844 auszubietenden 
Lieferung von Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. 


Brote 
; 3 a Roggen S Hafer] Heu | Stro 
2 Garniſon⸗Orte: Wiel * — pt | Chir. Si 
o . 
I. Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
1 Brestau Di 8 . 5 ne 650 — 2500 15000 2500 
Daſelbſt für das Kaſernement u. die Lazarethe 10 = > 7 190 
3 E 20 — 200 1900 200 
e 100 | — 30 10% 24 
5 Sa weldnitz A 330 Fr a0 rn 9 
6 Ohlau 8 str 3 a x — | 21900 | 75% 470 73 
ere 7 ODE FREE) — 117950 650 | ausı| 640 
Oels RE ee ee — — be j 5 = 
9 Frankenſtein?n?nn?num — 7 10000 
10 Manſterderr zg — | mon | 330 2% 320 
11 Habelſchwerdt « + . . * — 300 — * por 
13 115 F — 1.550 41025700 410 
E Te een 2.062 — 1170 | 310 | 2100] 34% 
10 *uhrau  .» 8 > uk ei 8350 330 42000% 310 
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Sein; SEE 650 — 3550 | 3500| 550 
19 Koſel „„ > 100 = + 60.1 300 40 
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2lLeobſchuͤ g i 2 - s — 8850 320 1000 
22 Ober⸗ Glogau N ’ ‚ + — 8950 330. 2010 320 
S un 5.9.) Sat ats — 114100 | 410 | 2550) 400 
240 Beuthen * . 5 . 8 — 8320 3302000] 3200 
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320Groß⸗Strehlitz 8 7 — Öl ) 
Breslau, den äten September 1844. 2 an N 8 ; 
Königliche Intendantur a Corps. 
. T .... . ——— 


Bekan 

Bekanntmachung. nt machung. 
8 Die während j RA — 
t d an milden Ga⸗ g hrer Minderjährigkeit m 
ee ht nun dub und us: fee Sb gene e ge 
a) für die in Reiners: an dieſem 3 Lucas zu Gühlchen hat die 
K. S. 1 Rthlr.; von E. S. 1 Athlr.: tutariſch rte unter Eheleuten geltende ſta⸗ 
von S. S. 1 Melr.; gesammelt bei einem Majorenitä nt deren dee nach erreichter 
Bürgerfeſte 7 Rthlr. 14 Sgr., von dem aka⸗ 150 mit ihrem Ehemann mittelſt Ver⸗ 


. ; 98 vo 2 
demiſchen Maler Hen. Thilo 1 Rtic vom Na m Iten d. M. ausgeſchloſſen. 


Kaufm. Hrn. Kliche 1 Reir, von einem Un: mslau den 21. September 1844. 


loblichen Sattler, Mittel 2 Athlr. 3, von R. 
* S * 2 N 
. by für vie in Ades: Spiegellohe⸗ Verkauf. 
von einem Ungenannten ein Paket Sachen In dem Königl. Forſtrevier Gläſendorf bei 
on N. 1 Meir, geſammelt bei einem Bür⸗ Münſterberg werden circa 60 Gentner um 
7 Sgr.; von C. S. 1 tl. gemalen ganz trocken, diesjährig ven jungen 
von dem akademiſchen Maler Hrn. Thilo Eichen gefhälte Spiegellohe verfteigert wer⸗ 
1 Rtlr., von einem Ungenannten ein Paket den. Der Termin hierzu iſt Dienſtags den 
Sachen; von dem löbl. Sattler⸗Mittel 4 ve 22ſten October c. a. in der Förſter⸗Woh⸗ 
von einem Ungenannten ein Paket Sach „nung zu Gläſendorf, Morgens von 11 bis 
zuſammen 14 Rtlr. 14 Sgr. en, 12 Uhr anberaumt, welches hiermit bekannt 
Breslau den Aten October 1844, gemacht wird. 


ſchichte der re Bye alt Der Magiſtrat hieſiger Haupt a Magiſtrat hieſiger Haupt d Neiſſe den 2ten October 1844. 


von Breslau. 


Reſidenz⸗ Stadt. 1 u Det N 3 


Rath Gardt, als unſer Deputirter die eingegangenen, ſo wie die etwa erſt im Termine 


daſſelbe eventualiter noch an demſelben Tage in ein Licitations⸗Verfahren verwandelt wer⸗ 


Engagements⸗Verhandlung aufgenommen worden ſo wird darauf kein Nachgebot mehr an⸗ 


In den schriftlichen Offerten müſſen die Garniſororte, wofür eine Lieferung angeboten 


I 
N 


— 


Erſte Bekanntmachung Guts-Verpachtung. 

In der Nähe des an der Landesgrenze im Das mit Johanni k. J. pachtlos werdende, 
Pleßer Kreiſe belegenen Dorfes Fe a Wag an * Stadt 3 . a: 
d am 5. Morgen rWachowie eſtehend in . 
5. September e. Morg vi 0 han 115 Morgen gutem 
Wieſenwachs, wozu 19 robotpflichtige Gartner 
und 3 zwangspflichtige Kretſchams gehören, 
fol auf 12 Jahre Zeitpacht anderweitig öffent: 
lich ausgethan werden. Der Termin hierzu 


den 22. October d. J. 
anf hieſigem Rathhauſe an, wozu kautions⸗ 
fähige Pachtluſtige eingeladen werden. 
Gleichzeitig wird auch die auf dem Gute 
befindliche Ziegelei auf gleichen Zeitraum, je: 
doch beſonders, verpachtet. Die Pachtbe: 
dingungen liegen in Wachowicg und in der 
hieſigen Kämmerei zur Einſicht bereit. Der 
Zuſchlag bleibt den Stadtverordneten vorbe⸗ 


in 
zwei, je mit zwei Pferden beſpannte und zu: 
ſammen mit 5 Pb A Wein, im Gewicht 
von 14 Ctr. 70 Pfd. beladene Wagen, ange: 
halten und in Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. 4 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Gegenſtände gemeldet hat, 
ſo werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert: daß, wenn 
ſich binnen vier Wochen, von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtblattes der 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt 
zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach 
} 60 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar 
838 die in ah e Gegenſtände 
zum Vortheil der Staats⸗Kaſſe werden ver⸗ 
kauft und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe 
nach Vorſchrift der Geſetze wird verfahren 
werden. 

Breslau den 4. October 1844. 

Der Geh. Ober Finanzrath und Provinzial⸗ 

Steuer - Director, 
v. Bigeleben, 


Bekanntmachung. 
Der Tiſchlermeiſter Marzel zu Ziegenhals 
beabſichtiget eine Brett: und Fournirſchneide⸗ 
Mühle, erſtere mit einem Sägegatter, an dem 
Abzugs fluder des daſigen Stadimühlgrabens 
zu bauen, wobei jedoch eine Aenderung des 
Waſſerſtandes oder Fach baumes nicht eintre⸗ 
den ſoll. Nach F. 7 des Geſetzes vom 28ſten 
October 1810 bringe ich dies hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß und fordere alle Die 
jenigen, welche gegen dieſe Anlage ein begrün⸗ 
detes Widerſpruchsrecht zu haben glauben, 
zugleich auf, ſolches binnen 8 Wochen prä: 
cluſiwiſcher Friſt, von heute an gerechnet, bei 
mir anzuzeigen, weil auf, fpäter etwa. einge: 
hende Proteſtatienen nicht geachtet, vielmeh: 
ie landes polizeiliche Conceſfion nachgeſucht 
werden wird. 
geiſſe den 20. September 1844. 
Der Königliche Landrath. 
F. v. Maubeuge. 


ſteht auf 


halten. . 
Roſenberg den 26. Juli 1844. 


Auction. 


öffentlich verſteigert werden. 


Auction. 


offentlich verſteigert werden. 


A n. tied 9, 


Rauch und Schnupftabacke 
offentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 7. Oct. 1844. 


Auction. 
Bekanntmachung. 1 
Der Muhlenbauer Jobann Gottlob Feiſt 
zu Polsnig, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, auf 
dem von dem Dominio Fürſtenſtein in Erb⸗ 
pacht habenden Auenflecke, zwiſchen der Brücke 
der Freiburg : Striegauer Chauſſee und de 
eibürger Territorial⸗Grenze, eine neue Brett: 
ſchneidemühle zu erbauen und die Aufſchlag⸗ 
waſſer aus dem Mühlengraben der Polsnitz, 
welcher bereits vorhanden iſt, von der Brücke 
Communalweges ab bis zu ſeiner Mün⸗ 
dung in die Polsnitz aber geradezu geführt 
werden ſoll, zu entnehmen. . an 
Indem ich dieſes Vorhaben in Gemäßheit 
des Geſezes vom 28. October 1810 zur all: 
einen Kenntniß bringe, fordere ich alle 
eſenigen, welche ein begründetes Wider⸗ 
ſpruchs recht gegen dieſe Anlage zu haben ver⸗ 
Meinen, hierdurch auf, etwaige Widerſprüche 
innen einer Präcluſivfriſt von 8 Wochen hier 
anzumelden, widrigenfalls fpäter darauf keine 
ückſicht genommen, fondern die land spoli⸗ 
zeiliche hohe Genehmigung hierzu ohne Wei⸗ 
teres nachgeſucht werden würde. 

Waldenburg den 20. September 1844. 
Der Verweſer des Kgl. Landrath⸗Amtes. 
von Crauß. 
ͤ!— n — — — — 


Subhaſtations⸗Patent. 
Nachgenannte, zum Nachlaſſe des zu Stef⸗ 
ſig perſtorbenen Freiſteller Johann George 
ohaupt gehörigen Grundſtücke, als: 
) die Freiſtelle No. 110 der Schloß⸗Juris⸗ 
dietion belegen, nebſt dazu gehrigen Wie⸗ 
fen und Ackerſtücken auf 1325 Rtl. 2 Sgr.; 
2) das Acker und Wieſenſtück No. 66 der 
Schloß⸗Jurisdiction, auf 154 Rtl. 20 Sgr. 
I) die Wieſe No. 31 der hieſigen Stadt⸗ 
Jurisdiction, auf 800 Rtl. 5 
chtlich abgeſchätzt, ſollen in termino 
an 11. Januar 1845 
im Wege der Gexichtsſtelle erbtheilungshalber 
kauft werden“ 'dendigen Subhaſtation ver: 
Kaufbedingungen er Hypothekenſchein und 


öffentlich verſteigert werden. 
Breolau, den 7. Oct. 1844. 


Auction. 


Straße Nro. 42, 


eine Partie 
neue lackirte Sachen 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Oct. 1844. 


Auction. 


am 22. d. M. 


Breslau, den 5. Oct. 1844. 


Tauenzienplatz 


nebſt Geſchirren, un 
lich verſteigern. 


an : . billigen Bedingun⸗ 

Das St desbexliche Gericht. unter Pie gebt 15 
olz⸗Ver altendes Waſſer und bei ihre 

u uf. en Lage guten Abſatz. Solide cau⸗ 

zer in den hige Pachkluſtige erfahren das Nähere 

Bieſtrzinik auf portofreie Anfragen bei Herrn Georg 


5 No. 49. 


iſt ein großer Licitations⸗Termin auf 
u 31. October c. Vormittag 
von 9—12 Uh 75 

i Oberförſterei⸗Locale zu Kraſcheow an⸗ 
2215 wozu Kaufliebhaber e werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Ter- W 
mine bekannt gemacht und wird bemerkt, daß la 
des Steigerpreiſes als Caution erlegt wer⸗ 


zu verkaufen. 


Be 
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Leiterariſche Anzei 
der Buchhandlung i seigen Breslau. 


Der Magiſtrat. 


Am ten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag 2 uhr u. d. folg. Tag ſollen im 
Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, aus dem 
Nachlaſſe des Inſtrumentenbauer Ehmann 

Porzellain, Gläſer, zinnerne, kupferne 
und andere Geſchirre, Leib, Tiſch⸗ und 
Bettwaäſche, Meubles und Hausgeräthe, 
Kleidungsstücke und div. Handwerkszeug 


Breslau den 2ten October 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Im Garten No. 16 am Stadtgraben ſollen 
am 12ten d. M. Nachm. 2 Uhr 
eine Partie Orangerie: Bäume und andere 
Topfgewaächſe, fo wie mehrere Frühbeetfenſter 


Breslau den 7. October 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Am 14. d. M. Nachm. 2 Uhr ſollen im 
Auktions⸗Gelaße, Breite⸗Straße No. 42, 
eine Partie Zigarren und mehrere Fäßer 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Am 14. d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im 

Auctronsgelaſſe, Breiteſtraße Nro. 42, cırca 

50 Schock weiße und gefarbte Leine 
wand und eine Partie Kleiderkattune 


Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Am 15. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm 
2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaße, Breite 


mehrere große und kleine Spiegel, ein 
zuckerkiſtner Großſtuht, ein Trepana⸗ 
tions⸗Beſteck, männliche Kleidungsſtücke, 

Brieftaschen und verſchiedene 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Der Nachlaß des Friſeur Dominik fell 


Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2 uhr und die 
foigende Tage in Nro. 39, Albrechtsſtraße, 
berſteigert werden. Derſelbe beſieht in Uh⸗ 
ren, Betten, Wäſche, Meubeln, Kleidunge⸗ 
ſtücken, einem eiſernen Ofen, eine Partie 
Pfeiffenköpfe von Maſer und Meerſchaum, 
mit Silberbeſchlag, Bildern, Büchern und 
Vorräthen von Haaren und Haararbeiten. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


. K. 
Pferde: und Wagens Auction. 


Heute den Sten d. Mts., 
präciſe 1 uhr werde ich am 


wel hellbraune, große Pferde 
(LWallachen), 6 u. 7 Jahr alt, 
d einen Jagdwagen öffent⸗ 


Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


hierſelbſt eingefehen men in der Regiſtratur— Wegen eingetretener Verhältniſſe iſt eine 
ae den FE September 1844 an enchme und vortheithaft gelegene Papier: 


Michalowicz in Breslau, Schmiedebrücke 


ine Freiſtelle, 1½ Stunden von Breslau, 
a mit 10 Morgen gu- 
tem Acker, wünſcht der in Breslau 
ſtraße No. 12, 2 Treppen, wohnen 


7 Taſchen⸗ 
de Beſitzer 


Ein freier Platz, 

don 138 Fuß Tiefe und 80 Fuß Breite, zum 
äſchetrocknen, zur Kohlen- oder Holz⸗Nieder⸗ 
Se u. dergl. geeignet, iſt nahe am goldenen 
berdwerdt in der Nitelaie Vorfladt jofort zu 
den muß. den 4. October 1844. ſi ethen. Das Nähere bei dem Commiſ⸗ 


* 


ſchin und 


Der M 


oder die Geheimniſſe der Natur hinſichtlich der Fortpflan: 
zung und Beibehaltung der Kräfte und der Geſundheit. 
Ein zur Erzeugung geſunder Kinder für beiderlei Geſchlechts höchſt belehrendes Buch. 
Viertell mit den neueſten Erfahrungen verbefferte Auflage. 
Preis 15 Sgr. (Verlag der Ernſteſchen Buchhandlung in Quedlindurg.) 


* 
— 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen und bei ö 
in Breslau zu haben, ſo wie durch E. Rudolph in Landes hut Wilh. Gottl. Korn 
C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 0 


Für Handlungs Principale, Gehülfen und Lehrlinge. 


Bohn, F, die Handlungswiſſenſchaft. Zur Kenntni < 
ker — der Meg abap, — der Handelsheſchiche, en 
männiſchen Rechnens, — der Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichtskunde, — der 
Correſpondenz, — der Buchhaltung, — nebſt Anweiſung, eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift zu erlernen. Für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener 
De verb. Auflage. br. 25 s 

Chaulant, L., Or., die Vorwelt der organifhen Weſen auf der 
Erde, oder von der Entſtehung der organiſchen Weſen, von der Schöpfung, 

1 


H. A. Sello in Kroto⸗ 


— des kauf⸗ 


Sgr. 


der Sündſluth und der Zukunft der Erde. br. 7 % Sgr. 
Dietrich, F., Zimmergarten, eine Anweiſung, die Blumen im Zimmer 
zu ziehen, zu warten und zu pflegen. br. 20 Sgr. 


Enther, Fr, das Geſell ſchaftszimmer, ein Rathgeber für geſellſchaft⸗ 
liche Zirkel, enthaltend Geſellſchaftsſpiele, — Geſellſchaſtslieder, — Kunſtſtücke 
und Kartenorakel. br. 15 Sgr. 

Funk, W., der Seelenfrieden auf Religion und Vernunft begründet, zu, 
Beförderung der wahren Religion und eines Gott gefälligen Lebens. 15 Sgr 


Dr. F. Albrecht 
enſch und ſein Geſchlecht, 


bunden. 


lung und 


Stahlſtiche, 


— 


lung feſſeln, 


Ausſtattung di 


Daß ich meine Damenſchuh⸗Niederlage aus dem Gewölbe i 
habe, mache ich hiermit meinen geehrten Kunden bekann 
neuen Lokale mit gütigem Beſuch zu beehren. 


In Baumgärtners Buchhandlung zuerkennen, und ſchwerlich wird irgend ein 
zu Leipzig iſt ſo eben erſchienen und an alle diesjähriges Taſchenbuch etwas Gelungeneres 
Buchhandlungen, in Breslau an W. G. und Schöneres aufzuweiſen haben, als dieſes 
Korn, verſendet worden: und die ferner hier vorhandenen Blätter: 


1 5 N „Wilhel ; 2 g 
Vielliebchen. und 8 Ottavia, Mathilde 


— Auch auf den Umſchlag 


Hiſtoriſch⸗Romantiſches Taſchenbuch hat ſich die Elegant ausgedehnt; er bringt 
fü 


Von Bernd von Guſeck. 


Achtzehnter Jahrgang. erſchienen und in allen Buchhandlung, in 
it 8 Stahlſtichen. Elegant ge⸗ W. G. 9, 
M ee e ee 16 Zarı Breslau bei W. G. Korn, zu bekommen: 


Inhalt: Die Kreuzfahrt Camilla Sa Die Blähun 
Inhalt: 9 N 
nudo. — Der ſchwarze Staroſt. 4 a gen, 
Dieſes fo beliebte Taſchenbuch erfuhr auch beſonders in ihren Beziehungen zu Hppo⸗ 
in dieſem Jahre wiederum die größte Sorg⸗ chondrie, Hyſterie, Krämpfen, Nervenleiden 
5 u 9 2 — 0 1 und andern gefaͤhrlichen und hartnäckigen 
ie Erzählungen des Autors intereſſiren dur ; i AT! 
ihren Inhalt ebenfo, als die Stahlſtiche durch Krankheiten dargeſtellt. Eine gemeinnützige 
künstliche Ausführung und durch die augen: und gemeinfaßliche Belehrung von der 
rallige hohe Meiſterſchaft ihrer Verfertiger. Entſtehung, Verhütung und Heilung der 
Die drei mitgetheilten Erzählungen bieten die Blähungen, fo wie alle in ihrem Gefolge 


roßte Verſchiedenheit in Zeit, Ort und Hand⸗ f ; ‚ + 
groß “ * age ee ange auftretenden krampfhaften Leiden. Nebſt 


nehm ls jede ihr eigenthümliches Colorit Angabe eines bisher unbekannten Mittels 
25 he die Novellen durch Abwechſe⸗ zur Heilung aller Blähungsbeſchwerden. 
fo thun es auch die herrlichen Von Dr. Eugen Mitſchein. Vierte 
die von A engliſchen und 
holländiſchen Künſtlern herrühren. Die Ta⸗ 
lente 5 Zeichner und Maler; Ender, 8. 1844. broch. 15 Sgr. 
Faulkner, Schotel und Retz ſch vereint Die Blähungen ſind ein feindlicher Kobold, 
mit denen der Stecher: van Elben, Geyer, welcher bisweilen laut polternd ſpuckt, öfter 
Mahlknecht und Robinſon, dürfen wohl aber noch ins Geheim fein unheimliches We⸗ 
als gültigſte Empfehlung für die gelungenſte ſen treibt und beſonders im lestern Falle 
enen. Den Preis aber, als hundert oft unerklärliche Krankheiten hervor⸗ 
Kunſiblatt, wird der Beſchauer jeden Falls ruft, Geſundheit, Glück und Zufriedenheit 
geneigt ſein, dem Titelſtahlſtich von L. Sich⸗ von Millionen untergräbt. Obiges Büchlein 
ling nach dem ältern Palma, die wun⸗ wird mehr Kranke heilen, als ganze Apotheken 
derſchöne Camilla Sanudo darſtellend, zu⸗ 


— . 7—r⅛ͤt.˖ ̃˙ ö.. —⁰-w 
Musikalien: Leih- Institut 


ein koͤſtliches Roccoco⸗Muſter. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſoeben 


gänzlich umgearbeitete Auflage. 


mit ihren koſtbaren Arzneiſchätzen. 


er 
Kunst- und Musikalienhandlung 


F. W. Grosser vormals Cranz, 


Ohlauer Strasse No. 80. 


Abonnement, jährlich 6 Thl., halbjährlich 3 Thlr., viertel- 
jährlich 1. 8 
Mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abonne- 
ment- Betrag nach uuumschränkter Wahl neue Musikalien als 
Bigenthum zu entnehmen, jährlich 12 Kthlr., halbjährlich 6 Rthlr. und 
vierteljärlich 3 Kthlr, mithin das Leihen der Musikalien unentgeltlich. 
Auswärtigen wesen wach a le eingeräumt, 
welche selbst für die grösste Entfernung genügen 3 
Ausserdem, dass die einige 40, 000 Nummern En Bo entschädigen. 
Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält 
bieten, egen auch alle neuesten Compositionen 


altenden Cataloge, welche jeder 


eine reiche Auswahl dar- 
zur gefälligen Auswahl vor: 


in die erſte Etage verlegt 
„ und bitte, mich auch in meinem 


Fr. Brendel, 


Damenſchuhfabrikant, Albrechtsſtraße No, 7, erſte Etage. 


Feinſte Wiener Pa ent Schmiere. 
„Das vostrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, befonders 
DL 2 — ne ſo wie aller 5 
ie Kühlung und Ausd ; ; ; 
a cine dat ot e 20a dieſer Schmiere ift fo groß, daß man in 
düetlegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren noͤthig iſt. Dieſelbe iſt in 1 und 
2 Pfunde Schachteln a Pfund — . allein dicht zu PA en Net ns oh 


aſchinen, metallenen Zapfen 20 


Wagen einen Weg von 55 bis 60 Meilen zu: 


Schwartz, Shlauer Straße No. 21. 


Friſch geſchoſſene Nebhühner, 2 


Kraſcheow de rea Mair Militſch, Biſchofsſtraße No. 12. das Paar 7 Sgr., die hönjten 8 Sgr.; Krammetsvögel, das Paar 3 Sgr. z friſche Kri 
öni liche Forſt⸗ er ung. Gekauft ; t Enten, u b „Sar.; 8 4 we 3 
Königt „ Pertrctung Rusch Sehmenup Stehen 40, 287 ache E. ll. ee Wise le, 8 2 im Acer. 


„ 


N 


renz, Wildhaͤndler, Fiſchmarkt No. 


— 2032 — 


Im Königreich Polen und Guber⸗ W Krölestwie Polskiem w Gu- . 
nium Sandomir find Güter zu vers bernii Sandomirskim 84 eh ide . Friſch geſchoſſenes Rothwild 


pachten, in welchen ſich ſowohl Eiſen⸗rzawienia dobra wraz z znakomi- 
. bedeutende Eiſen⸗Fabriken temi fabrykami Zelaza i rudg Zela- 1 1 oh Keule, das Pfund 3 Sgr., Kochfleiſch a Pfund 1% Sgr., empfiehlt zur 
befinden. Es werden hier jährli 5 0 1 je gütigen Abnahme: ; 

fi en hier jährlich 30,000 zug, W ktörych rocznie produkuje Lorenz, Wüdhändler, Fischmarkt Nr. 2, im Keller 


. wre produzitt. sie 30,000 cetnaröw Zelaza. 

gehoren hierzu ferner eine jährlich Do tego nalezy i propinacya, 2 
6000 Athlr. betragende Propination, fonigea roeznie Talaröw pruskich F i r D ü men 
wie 2000 Rthlr. jährliche Grundzinſen, 6000, takze i dochöd 2 czynszow, e 7 
10 00 Klaftern Holz, für welche jähr⸗ wynoszacy Tal. 2000 rocznie, tu- 1 ee bar Nala, Geffen geben die neuſten r von Da⸗ 
li 1 FRR l en⸗ Hüten, Hau „ Auf 2 %. 5 desgleichen eine große Auswahl der mo 
ch 2000 Rthlr. aufkommen. dziez drzewa sazui 20,000 rocznie, dernſten Putz federn, Blumen zu Hüten und Pas en Kranze and Bänder „Slice 


Auch gehören hierzu 15,000 jährliche ! robocizny pieszej dni 15,000, zeitig empfehee ich feine Damenhandſchuh don 4 28 
Hand⸗ und 20,000 Spann⸗Dienſte, und sprzezajndj 20,000 takze rocznie. Kienburg, Peel franzöſiſche veritable Bau de 8 . — Fa; 
zwei in wirthſchaftlichem Zuſtande ſich Przytéem 1 dwa folwarki gospo- rina, zu den billigſten und feſten en Weide 
befindende Vorwerke. darcze, Aug. Ferd. Schneider, Ellſabeth⸗Straße No. 4. 

Pachtluſtige wollen ſich an den Advo⸗ Ochote majgeych osöb do de] — 
katen Joſeph Lopacinski, wohnhaft in dzierzawy, zaprasza Adwokat Jo- Von unſern rühmlichſt bekannten 
Warſchau, Lange Straße unter Nr. 586. 26 Zopaciiski w Warszawie pod Berliner Glanz Talg Lichten, a Pfd. 6 Sar., 
Litt. B. wenden. Nr. 586. Lit. B. przy ulicy Dlu- empfingen wir die erſte Zuſendung mit Eitfupre, Gleichzeitig empfehlen: 

giéj mieszkajacy, aby do niego o Pracht⸗Kerzen, a Pföo. 2 * 
blizsza sie zgkosili wiadomosé. Stearin⸗Lichte, à Pfd. 11 Sgr. 
eee eee Oranienburger Palm Wachs Lichte, a Pfd. 9% Sgr. 

In der Buchhandlung S. Schletter, 100,000 Stück Palmöl Soda:Seife, d Pfd, 4½ Sgr. in 3 Pfö. Steegen. 
Albrechtsſtraße No. 5, find gut erhalten an- gut gebrannte Flachwerke ſtehen zum Verkauf Tal :Seife, a Pfd. 44, Sgr., 


* 


tiquariſch vorräthig: 8 und können zu den billigſten Frachten nach verkaufen jedo ife nicht unter 5 Pfd. Bei Entnahme von i in Kiften 
Raumers Hohenſtaufen, neue Ausgabe in Breslau geſchafft werden von der Ziegelei⸗Ad⸗ | ftellen wir en N tiger Parthien und in Kiſten 
6 ſchönen Halbfranzbänden f. 11 Kthl:; Ber⸗ miniſtration zu Garbendorf an der Oder, Opitz et Schmidt 
7 


zelius Chemie, bearb. von Schwarze, für / Meile von Brieg. Albrechtsſtraße Nro. 37 im Comptoir. 


5 „ Dinters Schullehrerbibel 9 Bde. . 
11 eg beangbeins er Werke, 31 Bde. Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe lagern 


mit Kpf. f. 10 Rtir.; Converſations⸗Lerikon fortwährend: 


der Gegenwart, 5 Bde., Hlbfrzbd. Ladenpr. Preſß⸗Flachwerke, Ein noch gut reſervirter Sattel wird zu Krakau; Gutsbeſizerin v. Monintzko, aus 
12 Rtlr. f. 8 Atlr. a , 7 ſowie auf dem Freiburger Bahnhofe: kaufen geſucht: neue Schweidnitzer Straße kittauen; Hr. Seubotine, Hr. Laptieff Par⸗ 

Verzeichniſſe No, 85, philologiſche, archäo⸗ Klinker und No. 3 b. parterre. tikuliers, von Warſchau; Hr. Bar, v. Lützow, 
logiſche und philoſophiſche, desgl. No. 86, Hohlwerke von Reichenſtein; Hr. Gaddum, Lieutenaut, 


alte und neue theologiſche Werke enthaltend, billig zum Verkauf. Das Nähere Katharinen⸗ 

ſind ſo eben erſchienen und werden gratis ſtraße No. 6, im Comtoir. 
verabreicht. — ANDAND LE ARE AO 
— 7 e befindet ſich jetzt Bi⸗ Die ſo ſehr beliebten ziegen⸗ 8 
ſchofsſtraße 85 re 7 ledernen Glacee hand- 2 
erger 2 — ſehuhe find wiederum in N 


Schutt und Boden kann Ohlauer-Vor⸗ von Coln; Hr. Albrecht, Commerzienrath, von 
habe W orwerksſtraße No. 31, . Paradies⸗ Ratibor; Hr. Sahl, Kaufm., von Glogau; 
gaſſe No. 1, gegen 3 Sgr. Trinkgeld pro Hr. Müller, Kaufm., von Warſchau; Herr 
Fuhre, abgeladen werden Matthias, Kaufm., von Stettin; Hr. Hen⸗ 

abg . ſius, Bahnhofs⸗Inſpektor, von Maltſch. — 

F : Im blauen Hirſch: Hr. v. Metzell, 
Ein tüchtiger, militairfreier, mit guten Zeug⸗ Staatsrath, von Warſchau; Regierungsräthin 
Ich wohne jegt L - 3 1 1 a niffen verſehener Kunſtgärtner ſucht zu Weih- v. Johnſton, von Liegnig; Hr. Willberg, 
ne jetzt Tauenzienplatz No. . größter Auswahl vorräthig in nachten ein anderweitiges Unterkommen. Auch Amtsrath, von Fürſtenau; Hr. Scaupäe, 
Kroh, 8 werden mehrere geſchickte Kammermädchen Hutsbeſ, von Poremba; Hr. Scholz, Fabri⸗ 

Rittergutsbeſitzer. 4 der neuen franzoſiſchen Glacee⸗ nachgewieſen in dem Verſorgungs⸗Lokal Blücher⸗ kant, von Kaliſch; Hr. Staible, Profeſſor, 


Ich wohne jetzt Kupferſchmiedeſtraße N. 4% 1 handſchuh⸗Fabrik von 5 plag No. 8. W. Reiche. aus Ungarn; Hr. Riemann, Kaufmann, von 


im Bergmann. : Friedland; Hr. Seifert, Partikul., von Pos 
E. Seeliger, Gtropputfabritant. 18. 3 22 ĩ˙ ...n eg 
„FF 57 arls⸗ un 


5 ſehr renomirten Apotheken find zu beſetzen[ Weimar; Hr. Tamms, Handl.⸗Commis, von 
7 ge Schweidnitzer Straßen⸗ 


durch die pharmazeutiſche Verſorgungs⸗Anſtalt . 2 —— =. een Herr von 
Etabliffements = Anzeige. E cke Nr. 1. in Breslau, Reuſcheſtraße No. II. umer, Lieutenant, Polkwitz; Herr von 
Die heutige Eröffnung meines 


J. H. Büchler, Apotheker. Wilamowitz, von Poln.⸗Hammer; Hr. Baron 
5 ooo. 
Wein⸗Geſchaͤfts, f Engliſches Gichtpapier 


v. Prittwitz, von Berlin; Hr. Seitz, Kauf⸗ 
verbunden mit einer erhielt und verkauft den Bogen mit Ge⸗ 


7 mann, von Nürnberg; Hr. Gerſon, Kaufm. 
Zu vermiethen von Peſth; Hr. er von Bay 

Hein: Stube „ brauchs anweiſung für 2½ Sgr. 
erlaube ich mir 9 4 755 ergebenſt anzu⸗ S. G. Schware, Dplauerfirape No. 21, 


Termino Weihnachten d. J. an einem ſtil⸗ reuth; Hr. Dreſſer, Kaufm., von Leipzig; 
zeigen und empfehle dieſelben, unter Ver⸗ Friſche Haaſen, das Stück geſpickt 14 Sgr. 


len Miether, eine Wohnung im 2ten Stock. Mad. Bertram, von Paris. — In den 
ſicherung der reellſten und prompteſten Rebpühner, a 8 Sgr., ſo wie auch Rehwild 


von 2 Stuben, Küche und Bodengelaß im 3 Bergen: Hr. v. Deutſch, Staatsrath, 
Hintergebäude des Hauſes No. 47, Carloſtr., von Warſchau; Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß, 
Bedienung, einer geneigten Beachtung. u den billigfien preifen empfiehlt der 
1 Breslau den 5. October 1844. r „ N. 7 


und iſt das Nähere daſelbſt im Comptoir zu von Moſchen; Hr. v. Seherr⸗Thoß, von Ol⸗ 
erfahren. bersdorf; Hr. Schmalhofer, Kaufm., von Res 
G. N. Mohr, 2 an der Buttermarktſeite, links der Leinwand⸗ 
Kupferſchmiedeſtraße No. 7, Ecke reiſer No. 5. 


der Allbüßerſtraße. 2 
ebend num Die erfte Sendung 


Bekanntmachung. Elbinger Neunaugen 


Einem werthgeſchätzten Publicum zeige er⸗ empfing und empfiehlt 
geben an, daß ich meine Back rei aus den Chriſt. Gottlieb Müller. 


Zu vermiethen leute, Hr. zei 75 re pr von 
ö f ; der. Liegniz. — Im Hotel de Silesie: 
und Termin Oſtern zu beziehen iſt Werder Hr. v. Nadonid, Partikul., von Dresden; 
ſtraße No. Ii eine Wohnung von 4 Stuben Or. Henſchel, Kaufm., von Brieg; Hr. Otto, 
5 PR 1 7 ; 7 . 7] no ’ * 

nebſt nöthigem Zubehör, Naheres beim Wirth Sem eg von rem. — Im d 
D TEE ſchen Haus: . oe fabri 
Weidenſtraße No. 25, Stadt Paris, ſind 4 — Zgierz; Hr. v. PR ren 
zwei meubtirie Stuben und ein Kavinet zum | J. H. Polen; Dr. Neſſel, Ob. LG. Aſſeſſor 
löten d. rg vermiethen. Das Nähere im| on Frankenſtein. — In 2 gold aan 
Laden daſelbſt zu erfragen. pr. v. Mahr, Lieutenant, von Ne.fe; Herr 
Hoffmann N 3 
Gut meublirte Zimmer find auf: 15 ie NP rar ad 152 
Wochen und Monate Albrechteſtraße Ro. [weißen Roß: Hr. Schlotter, Gutspächter, 
(Stadt Rom) im erſten Stock zu en Rendorf; Hr. Kreugel, Kaufmann, von 
m n , (Srankenjtein; Hr. Migula, Gute beſiger, von 
Au vermiethen a nie uch; Gutsbeſigerin other, von Jaſchen⸗ 

1 No. 12, ers 2) hs in 3 2 1 . 2 
1 Singe, Promenadeuselte, 4 Zim- Bert 5 re ste 785 Bu 
mer und Beigela s; Albrechtsstrasse Baumeiſter, von Beuthen. — Im gold. 
No. 8 die erste Atuge. en 5 Hr. ur Kaufm., von Frank⸗ 
—ůů— äEäE B fert a. O. — In der Konigs⸗Krone: 
Hr. Theiniger, Rendant, von Sürftenfein. 
Angekommene Fremde. I m Ne Hr. Spondy, = 

mann, vo o. 

In der gold. Gans: Hr. Braudys, ae >; 


Gutebeſ., aus Galizien; Hr. Bar. v. Richt⸗ 
hofen, von Gabersdorf: Hr. v. Gerski, von 
Warſchauz Hr. Godeffroy, Gutsbeſ., von 


E òÄdö 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


ehemaligem Nowackſchen Haufe auf der Ni⸗ 

kolaiſtraße in ige Haus er 8 een Die erſte Sendung echten 

Straße Nro. em rothen Hauſe gegen⸗ g 7 
über, verl gt habe, um mich auch da, wie aſtrach. fließ. Caviar 
früher, einer geneigten Abnahme erfreuen zu empfing und offerirt villigſt: 


dürfen. Y 

Ab g. G. Rowad, Bäckermeiſter Guſtav Franke, 

— Verkauf aufs Anzeig le. Reuſche⸗ und Grenzhausſtraßen-Ecke No. 27 
Die Nil derlage meines echlen Geſundheits⸗ Die erſte Sendung von 1 


Tafſents befindet ſich fortwährend beirn. Wilh. z 5 
Ben — — ir —.— er ächtem aſtrachani ſchen 


denen. welche an Gicht und rheumatiſchen fließenden Caviar t 


Schmerzen leiden, zur gelälligen Abnahme, l 
erlaube mir zugleich Die er de Bat empfing und empfiehlt zu l. M Abnahme: 


fa kei i i A — 8 N 
e Ban a le Chrift. Gottl. Muller. 
: en 17. Februar B Nr Tr 
Erlebe. Gottyelf v. Schütz. Elbinger Neunaugen 
85 1 3. e ug ni 5. ſerzhielt per Yoıt und offerirt 0 
Pedagte . wiederholt in Gicht. Guſtav Franke, 


v. Schü e'ſchen Geſandhne Krankheiten den Reuſche⸗ uad Grenzhausſtraßen⸗Ecke No. 27. 


—— 


0 ? mometer. Wi 
tstaffent in Anwen: a B 2 ind. 
dung gebracht, und denſelben als u — — Pe TIER 1844, arometer- 
11 t ̃ ̃᷑ꝗ ñ̃ ᷑̃ [ncze memjer| "tee 
‘ 7 ekſam b crown Fullbran > 3 ä —— 8 
den, ſo daß ur nelundpeitstaffeng Me in ganzen und getheilten Tonnen billig bei Morgens @ Uhr. 277 980 T Wit 5,0 10 N r 
fegte u werden kann. wen Lerzäguch em, Carl Straka rung. e Re e e 
ohlen we * 5 * pi 02 * — 
* München den 20. December 1841, Albrechtsſtr. No. 39, der k. Bank gegenüber. ee * 5 um > 122 + 124 90 —5 5 #93 
ER 1 * 12 8 — 
N 1 e a ER . unverheirathete Dame, in gefegten | Nends 9 * 8,74 + 1031 ＋ 82 216 SS 10 — 
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r ß. _>_ Meets Tina Im One SUR 
Papageien, neter fie auch ſehr gern die Erziehung klei. 


in ſo großer Auswahl, wie noch nie 889285 e verbinden würde. Sie wird 


8 j bei mehrere erſt eniger auf gropen Gehalt, als are = 7 — —-˙¼dn . — — 
hier zu ſehen geweſen, wo gute Behandı Yale „ als auff 27” 8,00 10,4 + g ＋ 0 
Morgens 2 75 8 10,4 28 S 16 überwölkt 


— niedriger. 
ltene Exemplare, die bi — 
angekommene ſe ittet, ſich 2210 15 
4 . SW 20 dichtes Gewölt 
76 au 


6. Octbr. |Baromerer. | inneres. | äußeres, feuchtes [ristung.|er.| kuftkreis. 
in keiner Menagerie hier zu ſehen waren, entweder in Breslau 5 5 2 
ns Ang en 5 e GIRSM EI für e au 0 Lea ebe guns 2 5 998 T 12 +15 14 8 
bie & arne rel dre. 1 en En» cue to, 7, weer n Bite Wer ds | 974 | 10 8160 10 U 169] üserogen 
. . r K FF , 0 . 
. — 50 pam aan ie Ba 
} 5 int dieſe Zeitung taͤgli ch die Königli 4 BR ya 
usnahme der Sonn- und Feſttage erſche ung täglich und it durch die Königlichen Poſtämter zu . 2 
Mit Ausnah bis beträgt in Garsten 1 Kehle. 774 Syn. zu haben. Der vierteljährliche Pränumerations⸗ 


gensburg; Hr. Ringel, Hr. Sommer, Kauf⸗ 


